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Hilferuf an das inlLmaZ ' sn -le

prolekariak .
Di « ungArländischm ssziolldiemorrclül ' chi ' N Einig ronten

m Wien senden an das Jntertmtionale sozialistische Birceau
in Brüssel einen Hilferuf , der m nackten Tatsachen , die

Protokollarisch sestgestellt sind , das ganze Elend des ungari -

Avn Proletariats enthüllt . Wir lassen nachstehend einige
Einzelheiten folgen :

In Ungarn wurden bisher außer den „gesetzltchen " 26 Hin¬
richtungen an 4800 Menschen getötet . In Haft befinden sich
in Budapest 2100 Geuossen , in der Provinz über 15 000 Männer
Und Frauen . Fast sämtliche VertrauenSicut « des Metall .
arbeiterverbandeS . der den revolutionärsten Flügel
dce ungarischen Arbeiterbewegung darstellt , sind oder werden

verhaftet . Di « Konzentrationslager , in denen die Verhafteten
untergebracht sind , sind nicht » andere » als Seuchenncster . Tie

Internierten sind im wahren Sinne dcß Worte » zum Tode ver »

»rtciit , da Hunger , Kalt « und Seuchen täglich Todesopfer
laedern .

Die miglaublichen Greueltaten de » we ' sjen Terror »
tverdcn an einigen einwandfrei festgelegten oder dokumentarisch
pcwiesenen Tatsachen angezeigt .

1. Da » Ofsizierdetachemcnt Osten bürg bat in Budapest
die Genossen Stephan Szabü und Johann Morücz ver -

hustet . Beide wurden tn eine Folterkammer im Hotel

Patace geschleppt , dort wurden sie mit Eisenstöcken gosch ' . agcn
« nd tatsächlich geskalpt . Beide wurden nach drei Tagen in »

Spital befördert , wo sie gestorb e n sind .

2. Der Hauptmann F reih berger hat ' w Siosol mit

feiner Truppe in einer Nacht 42 Mann getötet� E. nige �e. ch -
klame wurden zerstückelt , gebacken und d' . e Verhafteten wurden

Wittel » Revolverschüssen gezwungen , da » Menschenfleisch zu

essen . Dies « Tatsache wurde protokollarisch durch 16 Zeugen

bestätigt . Da » Originalprotokoll wurde an die Ententen » j >ion

lvei�rgelestet . ,
S. In Szekszard wurde Genosse � t z a De » r mit

seinem Sohn und Schwiegersohn durch da » Janiovichdetachement
derl >aslct . Die drei Eleuosse - n wurden » bne gerichtl . che » « er -

fahren gehängt , die Tochter des alten Genossen muhte « mt

ihre » zwei Kinder — eines zwei , das andrre vier Jahre alt —

der Hinrichtung beiwohnen .
4. Siebzehn Fälle sind proto ?ollari ' ch festgestellt , in welchen

verhaftete gezwungen wurden , ihren Darmkot zu esscn .

5. Julius Batta , GewerlschaflSsekretär , wurde jn
Salgütarjan verhastet und mit einer stachligen Drahtpeltsche

halbtot geschlagen .
6. Josef Tundik , Eisendreher , Vertrauensmann der

Metallarbeiter , wurde verhaftet und nach Salgätarjan 8«'

schleppt , dort im Gofängni » täglich mit Gewehrkolben ge -

Ichlagen . Er wurde von Hauptmann Reich gezwungen ,

nach jeder Ohrjeige zu tanzen und täglich Liter vor den VN> -

»irren zu onaniere » . Seine Frau fuhr nach Saigotarjan uno

bat kuieend den Hauptmann Reich , ihren Mann , Vater von

drei Kindern , zu entlassen . Ter Hauptmann lieh den Genosfen

Dundik aus dein Gesistigni » holen , ließ seine Hände und ivu ? *

binden und entehrte in rigeurr Person vor de » Auge » de »

Manne » die arme Fra » . Dann wurde der Unglückliche� ent¬

haftet . Dieser Fall wurde dem Oberst Eher don bei der

Vudapesler sranzösi ' chen Mission gemeldet .

Das sind nur einige der schmählichsten Fälle . Nnyeheuer

llrost aber ist die Slot unter den Angehörigen der Verfolgten

>»id Verhosleten . Zehntauseude F bauen und Kinder

Einigern und frieren . Tausonde von bravm Parteigenossen
müssen sielt in Budapest verbergen , teilweise sind sie auf der

Mnelst . Ein kleiner Teil hat sich das Leben gerettet und

vuiigert im Auslande , größtenteils in Wien . Tieie lehte -

ken werfen von den österreichischen Parteigenosse ' n aus

Wüstem Solidairitätsbewusxtsein unterstützt .

� Tie Hetikerregierung stellit die Verhasteten vor das

Ausnahmegericht , wo Todesurteile , schwere Kerker -

»rasen < m der Tagesordnung sind . Die Angeklagten können

sich oft keinen Verteidiger nehmen , da sie ganz unbemittelt
sind, trotzdem werden oft sogar die Prozeßspesen von

den Ungliickliche ' N ongefoidert .
• Die nnggrische Arbeiterbewegung ist von der Konter -

�volniion total zugrunde gerick/tct . Verfolgt werden all «

Führer der iniganichen Arbeiterbewegung , alle Vertranens -

leute , die Avantgarde des ungarischen Sozialismus ist ent -

hHder too' haftet , verbannt oder interniert . Daher kann mir

�ilse von außen die ungarische Arbeiterbewegung retten .

» rein Mensch unter st ützt diese Märtyrer
des P r o le ta ria t s. Ter größte Teil der ungarischen

ck jk. it tkli « §, SmA flrrkitlIos . . £ ie ÄlMtfi

kosen ei ' halien keine Nntevstlitziing . Tie Arbeiter können

daher iiiur kleine , in afaul nicht ausreichende Beiträge für
Hilfeleisbung zur Verfügung stellen . Parteiinstilutionen
und GewerkielMen sind gänzlich zerrüttet . Das Vermögen
der Gaverkschasten hat die Arbeitslosenunterstützung voll -

ständig aufgezehrt , unh auch die Partei vorsiigt über keine
Mittel . Tie kvnlerrevolutionären Bauden haben Mitte
November die Druckerei der Partei und die Administration
des Parte ! Glattes „ NepSzava " überfallen und krrbarisch
alles zertrümmert . Der Schaden beiträgt bei dem jetzigen
Geldivert einige Millionen Kronen . Tie Maschinen der
Drückem wurden größtenteils lmbrailchbar und un -
reparierbar gemacht . Ferner wurde Druckpapier im Werte
von über einsr Millio - n Kronen vernichtet . Tie Negiernng
hat überdies dir Vernichtung aller erreichbaren sozialisti -
scheu Schriften und Bücher angeordnet . Die Parteibuch -
Handlung wmH « behördlickt geplündert . Das Jnventair im
Werte von über zwei Millionen Kronen wurde verbrannt .

Millionen von Kronen wären notwendig zerr Unter -

stütz !! ng der Märilyrcr . imd�Millicnvu zum Wiederaufbau
der proletarische » Oraänisationen .

Tie ungarlandischen Genossen richten daher an das

Iniernationale Bureau das Ersuchen , alle angeschlossenen
Parteien anfzusordorn :

1. Zur Hilfeleistung für bw Opker de » ungarischen weißen !
Terror » — ähnlich wie es in Wien geschah —Kollekten zu
veranstalten oder auf andere Weise materielle Hilfe zukommen
zu lassen . Verhältnismäßig klein ? Beträfe bedeuten bei der
Valutadifferenz auSgiebixe Hilfe . Die Hilfe ist dringend , daher
bitten wir baldigste Entscheidung .

2. Laut Beschluß dcS Parleivarstande » fcer deutschöster -
reichifchen sozialdemokratischen Partei ist der Parteivorstand
bereit , die Be . rwaliung der ge ' ammeltcn Beträge zu über -
nehmen . Wir ersuchen daher zu veranlassen , daß die Beträge
an die Pari ei fasse der deutschvstemichischen sozialdemokratischen
Partei abgeführt werden .

3. Das Internationale Bureau ersuchen wir — durch die
Parteien dc. r Enienteländer — die Entsendung einer Jnter »
nationalri » Kommissto » zur Untersuchung der Zustände in
Ungarn anzuregen . Die Kommission soll nicht auSschließlick
au » Offizieren und Diplomaten bestehen , sondern eS sollen
auch Vertreter der Arbeiterparteien zugezozen werden .

Der Appell schließt mit folgenden Worten : „ Nu ? die
internationale Solidarität kann uns helfen . Die Mittel
dazu aufzubrmpen , ist bei der heutigen Kronenetttwertung
dem westeuropäischen Proletariat möglich . Tie Wiederaus -
richtung des durch die Kontmrvrlution niedergetretenen
ungarischen Sozialismus sei das erste Werk der neuen
Internationale ! " !

? ik die vechhiniüg m! l Luß' aiid .
T. U. Haag , 11. Februar .

Ter Ehcfrebakteur de » » Dailp Hcrald " , LanSbur » ,
inrldet nach der „ Frankfurter Zeitung " drahtlo » aus
Moskau : Alle Menschen leiden hier unter Hunger , Kälte und
Krankheit , als Folge de » Bürgerkriege » , der durch ausländisches
Volk verursacht wird . Ich habe noch niemal » Menschen getrofsrn ,
die so entschlossen waren , ihren Kampf um die
Freiheit durchzusehen . Ich bin brtrvssen von dem
ruhigen Vertrauen , mit der alle der Zukunft rntgegrn -
sehen . Ich ersuche jedoch die englische Regicrung ernstlich , be¬
sonders Llsnd vleorzr , in großmütiger Weise weitrrzuerhen und
diesem großen Volke die Hand der Kameradschaft , «
reichen , da » bereit ist zu kämpfen für feine Freiheit nach
Jahren de » Leidens und der Opfer . Ich » ränge auch bei Hen -
derfon , Mardonald , Smillie « nd Thomas darauf , daß sie sich »u.

sammcnschlirßrn , um bei der englischen Regierung eine ver »

söhnnng mit Rußland zustande zu bringen . Da » Au » .
posaunen von Grausamkeiten in Moskau und Petersburg ist ein
alter Trick . Ich bewege mich hier ebenso sicher « nd frei auf der
Straße wie in anderen große « Städten . Die Gottesdienste sind
unangetastet geblieben . Die Kirche » werden auf Staatskosten
wieder aufgebaut . E ? ist hier nicht schlechter bestellt
al » in auderen Ländern , und in vielen Dinge » sogar
besser .

London , 10. Februar . ( Reuter . )

� Jn einer Rede in PaiSleh sagte A » q u ith , man sollte die

Sendnng von HiilsSge . ' dern nnö jede Art von Jnterven ! 4»n in

Rußland aufgeben uuo den fr e ie g H andii I Sv e. r f » h f ijt

M AhfluwWsffandal .
Als wir vor einigen Wochen eine Mchhung Wiehe »

gaben , wonach die Familie Hoheuzollern eine Wfinvungso
summe von Istst Millionen Mmk erhalten sollte , deinen »

tierte die Regierung entrüstet diese Verdächtigung . Uni
in der Tat wäre �s eine sckKvere Verdächtigung der republi »
kani schon Regierung , daß sie don gegen dieselbe NevubliI
ko' . tspierierendcn Hvhenzcllern auch nur einen Pfennig
zahlen könnte , ehe dsren Nicht ' schntd am Weltkrieg und

seinen Folgen von einen rmparteiiichen Gerichtshof fest -
gestellt worden wäre und die fehlende Haftpflicht ergebet »
hätte .

Daß monarchistische Kreis ? für die Rückkehr deZ alten
Regimes agitieren , ist verständlich . Daß aber eine repu »
blikanische Regierung ihrem erbittertsben Gegner unge -
henre Kampsiniltel in die Hanl gibt , ohne irgendweich «
Gewähr dafür zu haben , daß er sie nicht gegen sie benutzt ,
wäre Wahnsinn . Und daß man dies nicht verlangen
könne , sahen selbst die T e u t s ch n a t i o n a l e n im Meck -

lenburgor Landtag ein . als sie gemeinsam mit allen vnbe -
ron Parteien gegen eine vertrag - liche Abfindung des Her »
zo - gs Karl von Mecklenburg und die Anwendung
des 8 UÄ der Verfassung� die die Uuver . ' eUtchkcit des Pri »
vate ' . gontums gewährleistet , gestimmt haben .

Absr diese Einsicht fehlt den beiden Sozialdemokratert
Hirsch und S ü d e k u in . die ihren Ncmien unter den

jetzt der Preußischem Landesversammlimg zugegangenen
Gesetzentwurf über die Vermögensauseinandersetzung zwi¬
schen dem Preußischen Staat und dem ehemaligen Königs »
hause gesetzt haben , so sehr , daß unsere neulichen Befürch »
tungen vielfach übcrbrossen worden sind :

Fcht Schlösser , fast Ivo andere Grundstücks in Berlin ,
große Güter und Forsten , das gesamte Haus - und Fidei -
komunißvcrmögen im Betrage von mehreren Hundert Mil »
liomen Mark , die Knomjnwelen , und fast das gesamte hoch-
wertige Inventar in sämtlichen anderen Schlössern zu
allem Ueberfluß 102 Millionen Mark Abfindung , die auf
die vom Königshaus zu entrichtenden Reichs - und Staats »

stenorn bis 1330 verrechnet werden sollen , verbleiben dem,

Holtenzollern , wofür sie großmütig auf eine Anzahl von

Schlössern und Besttzimgen „verzichten " oder sie dem Staate

übereignen , obwohl sie seil Jahrhunderten dem Krön - ( also
Staats » ) Vermögen angehören . Dafür übernimmt der
Staat auch die Weitorbcsoldimg von anderthcilbtansend
Hofstliranzen , die zum Teil Gehälter von 12 000 —18 vlXI
Mark Hezwhcm . Daß der Staat der engeren Hohenzollerm «
famülie auf Lebenszeit den Eäeilienhof in Potsdam , Scksioß
Homburg v. d. Höhe und eventuell das Marmor - Palais in
Berlin kostenlos zur Verfügung stellen will , sei als Bei «

trag zur Behebung dar Wohnungsnot nur nebenbei er »
wähnt .

Attch iti CiITcM anderen Bestl ' inmnngsn kommt der Ent »
toter f den Hoheuzollern ungeheuer weit entgegen . So vor »
bleiben z. B. her Familie alle Gegenstäitde aus Edelmetall
in sämtlichen Schlössern umd Gebä' nldsn , die Veräußernngs -
erlöse von Pferden , Wagen usw . , obwohl auch deren Nutz -
nießtmg mit dem Aufhören der staatlichen Funktionen deS

Königshauses hinfällig gswordcn ist . Tor Entwurf geht
aber von der Voransschimg aus , daß sämtlicher Besitz , für
den der Staat den Eigentiimsnachiveis nicht erbringen
kann , vor allem sämtlicher Grundbesitz , den die Hohen -
zoltsvnfamilie nach dem Jnkrasltrelen des allgemeinen
Landrechts erworben habe , ebenso wie die vordem erwvr -

beitien Grundstücke einzelner Hausmitglicher der Familie
verbleiben müssen , da ja nach dein § 15- 3 der Verfassung
auch das Privateigentum der Fürstenhäuser unverletzlich sei .

Selbst wenn man diese Auffassumg als begründet aner¬
kennen wollte , würde infolge der verwickelten histonschchr
Beziehungen , die sich zwischen dem sogenannten Privat -
und Kronbesitz ergeben , eine genaue Nachprüfung der Ent -

stehimg der einzelnen Vermögensteile notwendig sein . „ Bei
der Entstehung der monarchischen Gewalt wurde der

Fürst RÄHl- sn ach folger des StammeZ, . der bis dahin ailS

Rost eines alten Kommunismus alleiniger Grundbesitzer
gewesen war und Land und Leute örschemen jetzt als Pri »

vatbesitz des Fürsten , der mit einem Teil des Landes seine

Gefolgschaft beüehnt, " schreibt der ehemalige Sozialbemo -
hat iuA khiag DeiilkHnatioiuil�aiaJtt safeliAKJüiM



We « nMSMntz 6er WiM « ? ? » Hserzu kam spZ .
ter noch hie Heryabe von Grund und Voden durch die

Städte , wie die des Bauplatzes für das Berliner Schloß
im Jahre 1442 durch die Städte Berlin und Cölln , durch
die das Vermögen der Fürstenhäuser ständig erweitert
wurde . Außerdem wuchs das Vermögen ununterbrochen
durch die Anschaffung von Wertgegenständen aus den da -
mals noch vereinigten Krön - und Staatseinnahmen . So
schaffte sich ä. B. Friedrich II . 130 juwelbesetzte Dosen
aus dem Dispositionsfonds an . über dessen Verwendung
selbst die Minister im unklaren gelassen wurden , die cr
dann später in seinem Testament neben „ Gold - und Silber -
geschirr , Bibliothek , Bildergalerie und dem Königreich
Preußen " seinem Neffen vermachte . Als im Laufe der Ent -

Wicklung eine immer weitergehende Trennung von Staats -
und sogenanntem Privatvermögen zustande kam , wurde An¬

fang des 19 . Jahrhunderts ein Teil der Domänen als

„ Kronfi d ei - Komm iß " zusammengefaßt , aus dessen Ein -
künsteu die Ausgaben deS Hofes bestrrtten werden sollten ,
und als dessen Ertragswert die Krone eine unveränderliche
Kronfideikommiß - Rente von jährlich 2� Millionen Talern
erhielt . Im Z 12 des Vertragsentwurfes erklärt sich nun
das Hohenzollernhans damit einverstanden , daß diese Rente
ab 31 . März 1920 wegfällt . Noch 17 Revolutions -
monate soll also nach dem Rezept der re -
publikanischen Regierung ' der Einsame
von Amerongen sein Königsgehalt weiter .
b ez i e h e n l

Der Vertrag berücksichtigt nur die augenblickliche for¬
male Rechtsgrundlage , ohne im geringsten das geschichtliche
Werden des ungeheuren Vermögens , die staatliche Unuväl -

zung und die Schuld des letzten Hohenzollern an der mate¬
riellen Versklavung des Volkes in Betracht zu ziehen . Da¬
bei hat sich die Familie nach dem Uebergang der Domänen
in Staatsbesitz aus Ersparnissen der Kronsubsidien noch un¬

geheure Ländereien angeeignet , die ihr jetzt als Privat -
eigentum verbleiben , als ob es sich um die Ersparnisse von

Privatpersonen aus ihrem Arbeitseinkommen handelte . Die

Familie Hohenzollern ist arm zur Herrschast gekommen .
Alles , was sie erworben hat . geschah aus ihrer staatsrecht -
lichen Funktion heraus , direkt oder indirekt auf Kosten des
Volkes . Vor allem hätten also alle aus den Ersparnissen
der Kronsubsidien gemachten Erwerbungen abgezweigt wer¬
den müssen , da die dafür verwandten Geldnnttcl ihrer
eigentlichen Bestimmung als Beitrag zu den Repräscnta -
tionS - und UnterhaltSkosten des amtierenden Monarchen
entzogen worden sind und ihr Wciterverbleiben durch die

Umwälzung hinfällig geworden ist . Die Bildung dieser

Vermögenswerte zeigt nur , daß die Subsidien auch von '

bürgerlichen Standpunkt übermäßig hoch gewesen sind .
Daß die ehemalige Königsfamilie verhungert , wird

kein Mensch verlangen , ober dagegen hat sie sich selbst durch
das Schaffen erheblicher Werte ms Ausland bereits hin -
länglich gesichert . Die entschädigungslose Zurück -
nähme aller vom Valksbesitz angeeigneten
Werte und Rechte , schärfste steuerliche
Heranziehung des Restes zur Liquidierung
der Kriegsschuld hätte oberster Grundsatz bei der Ab¬

findung sein müssen . Eine privatrechtliche Abfindung in

der von der Regierung vorgeschlagenen Weise ist ein Raub

am Gut des deutschen Volkesl

Gebt dem König , was des Königs ist ! Schön , was der

Bu/ggrof von Hohenzollern nach Brandenburg gebracht hat ,
ist verdammt wenig , und Wilhelm ist nicht mehr König .
Was das Hohenzollernhaus inne hatte , gehört mit der Um -

wälzung dem Staat . Steht eine Bestimmung der Verfassung
einer vernünftigen Vermögensauseinandersetzung mit den

deutschen Expotentaten entgegen , so muß die Berfas -
sung geändert werden , und der Landtag muß auf
dieser Aenderung bestehen . ES ist Skandal genug , daß die

Heine und Südekum in Krönung ihrer rechtZsozialistischm
Ministertätigkeit « ine Vorlage einzubringen gewagt haben ,
die aus dem Hauptschuldigen am Weltkrieg J « n größten
Kriegs - und RevolutionSgewinner machm würde . Der

saubere Plan , das Gesetz noch unter dem Presse -
verbot durchzupeitschen , ist glücklicherweise mißlungen .
Jetzt muß alleS daran gesetzt werden , daß dieser Entwurf

idorthin wandert , wohin er gehört , in den Papierkorb !

der Verlust Vordschleswig ».
Der piTußtsche Ministerpräsident Hirsch hat sich

einein Mitarbeiter des „ 8 Uhr - Abend ! blattS " gegenüber da -

hm geäußert , baß die preußische Regierung sich durch den

Ausfall der Volksabstimmung keineswegs entmutigen lasse ;
sie werde vielmehr mit verdoppelter Energie an die Vor -

bereitrmgen für die WM in der zweiten Zone herangehen .
AuS dem Ergebnis der Abstimmung ha ' be Deutschland
verschiedene Lehren gezogen , die es bei der

Wahl in der zweiten Zone befolgen werde .

Wenn die „ verschiedenen Lehren " , die Deutschland ,
also die Regierung des Reichs und Preußens , nur bei der

Wahl in der zweiten Zone , in örtlich und zeitlich begrenzter
Art zogen , Beachtung ffudsn sollen , so wird das deutsche Volk

keinen großen Nutzen davon haben . Das für Teutschland
ungünstige Abstimmungsergebnis ist nicht die Folge davon ,

daß von deutscher Seite die Propaganda minder eifrig be -

trieben woiden ist als von dänischer Seite , sondern es ist
die Frucht der gegen die Dänen jahrzehntelang betriebenen

IMerd rü ck>m gspo l itik . So deutlich wie nur möglich erweist
eS sich an diesem Falle , daß jede Unterdrückung , jede Will -

kiiicherrschaft sich zuletzt an ihren Urhebern rächen muß .
Wenn die Regierung wirklich eine Lehre aus der Wstim -

mung ziehen und sie künftig anwenden will , so muß sie ihrer
Politik der Unterdrückung und der Will -

kür . die sich jetzt gegen einen großen Teil des beutschon
Volkes richtet , schleunigst ein Ende setzen .

In Dänemark weiß man . wem das für Teutschland un -

giinstige Ergebnis der Abstinimiing zu verdanken ist . „ Po -
litiken " in Kopenhagen sagt in einem Leitartikel , daß über -

all im dänischen Volke der ehrliche Wille bestehe , den Deut -

schon, die nun nach Dänemark hinübergeraten , in offener
und brüderlicher Weise entgegenzukommen . Nieneandem

werde es einfallen , sie für die preußischen M e -

t h o d e n verantwortlich zu machen , ebenso undenkbar sei

die Anwendung von Methoven dänischerseits , die auch nur

im entferntesten an die preußischen erinnern . Das Zeichen ,
unter dein daS Tänontum zu siegen wünsche , sei allein die

Freiheit . Wenn das Blatt bei dieser Gelegenheit die Hoff -

stung apAspricht . haß die preußiMech Methode » iedt mit

dem preußischen MiTAäriSmr » verschwunden seien , so
braucht man nur daran zu erinnern , daß hie politischen Zu -
stände in der „ demokratischen " Republik Deutschland
schlimmer sind , als sie je waren , solange noch der preußische
Militarismus vuch ohne die Deckung durch Rechtssozialisten
bei uns herrschte .

Das bisherige Abstimmungsergebnis .
Kiel , 11. Februar .

Als Ergebnis der gestrigen Abstimmung in der ersten Zone
der Nordmark wurden bisher festgestellt 2 9 2 2 3. Stimmen für
Deutschland , 7 1 48k Stimmen . für Dänemark ; 813 Stimmen
waren ungültig ,

Eine frmzösische Zrohmg .
Wie Havas meldet , hat Ministeiprösiveni Mille -

ra n d in einer Mitteilung an die deutsche Regierung an -
gekündigt , daß die Räumungsfrist für das be -

setzte Rheingebiet auf unbestimmte Zeit
hinausgeschoben werde , da Deuffchlcmd nicht die
im Friedensvertrag besiimntten Kohlenlieferun -
gen ausgeführt habe . Offiziös wird dazu benrsrkt , daß
eine solche Mitteilung bisher nicht in die Hände der deut¬

schen Regierung gelangt sei . Die französische Meldung
scheint aber ihre Richtigkeit zu haben , denn schon in der

. Kammersitzung dmiLÄ Februar hat Millerand A- usführun -
gen über die ungenügenden deutschen KohHenlieferungen
gemacht und mitgeteilt , daß Frankreich von der Botschafter -
konferenz die Ermächtigung zum selbständigen Vorgehen
gegen Deutschland erhalten habe . Die Beschwerde des fran¬

zösischen Ministerpräsidenten über die mangelhafte Kohlen -

lieferung Deuffchlands ist vorher vom „ Temvs " , wie die

„Vossische Zeitung " mitteilt , in folgender Weise begründet
worden :

. Nach dem Protokoll vom 29. August ISIS sollten die deut -

schen Behörden den Verbündeten monatlich 1 360 OOO Ton¬
nen Kohlen liefern , dorauSgssetzt , daß die Gesamtförderung
der deutschen Gruben g Millionen Tonnen im Monat nicht über -

steigt . Fall » die Förderung diese Ziffer überschritte , sollte .
Deütschlarch den Verbündeten einen bedeutenden Teil des Heber -

schusseS ( bis zu einer gowissen Höhe 60 V. H. und von da ab
50 d. H. ) abliefern . Im vergangenen Dezember hat Deutschland

ungefähr 10 450 000 Tonnen gelördeet . Wieviel davon hat es ab -

geliefert ? Ungefähr 600000 Tonnen , eine Ziffer , die eS

vorher nickt erreicht hatte und scheirtbar auch nicht mehr erreichen
will . In der Zeit vom 1. bis zum 20 . Januar hatten sein « Kohlen -
lieferungen nur daS lächerlich klein « Quantum von 2 6 0000
Tonnen erreicht . Seit dem 10. Januar ist der Bertrag von

Versailles in Kraft . Frankreich müßte also bis zu 27 Mil -
l tonen Tonnen Kohlen im Jahr erhalte ! ». Wer der Ver -
treter der deutschen Regievung . im Kssernr Unteransschuß antwor .
tet kühl , Deutschland könne nicht mehr als 7S0000 Ton¬
nen monatlich liefern . Die Lage ist mithm die folgende :

Für den Monat Jantiar hat Deutschland über ungefähr 8 Mil -
lionen Tonnen Köhlen verfügt , während daS siegreiche und ver¬
wüstete Frankreich sich mit 8) 4 Millionen Tonnen begnügen
mußte . " Der „ TempS " fügt hinzu : „ Der Skandal , den wir
heute bei der Kohlenliejerung eckveben und morgen bei der Aus -
liesevung der Schuldigen erleben wcmn . wird sich übermorgen
wiederholen , wenn es sich darum handeln wird , die Auslieferung
de » Kriegsmaterials durchzusetzen . "

Ob diese Angaben zutreffen , können wir noch nicht fest -
stellen . GS ist aber ' nehmen , Hiß die Kohlenlieferungen
an Frankreich nicht den im Vertrag vongesehenen Umfang
erreicht haben . Zu der schweren Krise in der Ausliefe -
rungsfwge mit der Entente scheint sich jetzt also eine neue

Krise zwischen ! Deutschland und Frankreich zu Gsellen !

Die französische Note .

Die in der HavaSmcldung angekündigte Note ist « uumehr

der deutschen Regierung zugegangen . Ihr Inhalt deckt sich mit

den Ausführungen des „ Temvs " . Der Schluß lautet :

„ Unter Bezugnahme « mf Artikel 429 des Friedensvertrages
eröffaet die französische Regierung hiermit der deutschen Ne >

gierung , daß , da Deutschland die Bedingungen dieses Vertrages
nicht getreulich erfüllt hat , dir Fristen f Ii » die Räumung
der besetzten Gebiete noch nicht zu laufe » be -

gönnen haben . Ferner , wenn am 1. März 1929 Deutsch -

land in weiterer absichtlichrr Nichterfüllung seiner Verpflichtungen

an Frankreich nicht dir noch rückständigen bereit ? fälligen Liefe -

rungr » sowie daS volle Februarauantum geliefert hat , so wird

sich die Regierung der Republik gezwungen sehen , zu Wirt -

schaftlichen und fin - n , tolle « Sperr , uud ver -

geltungSmaßrrgela und allgemein zu solchen Maß -

nahmen zu greifen , die sie alS d» rch die Umstände geboten er »

achtet , wie da » für solche Fälle der Vertrag besonder » vorsieht .
Die französisch « Regierung gibt si » der Hoffnung hin , daß sie

nicht gezwungen sein wird , andere Maßregel » gegen Deutschland

zu ergreifen , wie sie daS Protokoll vom 19. Januar 1929 und

das Schreiben vom 23 . Dezember 1012 als Bedingung für dav

Inkrafttreten des Vertrages vorgesehen haben . "

Hierzu wird offiziös bemerkt , daß die Note von unzutreffeu -
den VorauSsetzunMU ausgeht und zu falschen Schiußföbzerungeu

gelaugt . Di « Berpfkchtnngcn der deutschen Rsgievumg aus dem

Devsaillor . Protokoll vom 29 . August 1219 sind in der Nole sachlich

unrichtig wiedergegebem Deutschland hat in dem Protokoll

lediglich erklärt , mit ver Lieferung von Kohle an die olltimicn

und assoziierten Mächt « sogleich beginnen zu wollen . Beftimmle

Mengen Kohlen dorzuikefern hat Deutschland in dem Protokoll

nicht versprechen . Ms Gegenleistung für diese durchaus frei -

willige Vorlieferung don Kohle hat das damalige OrganifattonS -
ko mite e in Aussicht gestellt , dem MedergutmachungSauSschuß nach

seinem Zusammentritt , also nach Inkrafttreten de » Friedens¬

vertrages , vorzuschlagen , daß Teutschland auf der Grundlage
einer gesamten deutschen Erzeugung von 9 Millionen Tonnen

Steinkohle im Monat 1 660 090 Tonnen monatlich an die Entente

liefern soll , und zwar bis zum SO. April 1920 . Dieses ist eine

einseitige Erklärung der alliierten Mächte , mit welcher ein »

Triiiüßigung der im Friedensverträge an sich vorgesehenen Ge -

samtmengen bis zum 30 . April 1920 sichergestellt werden sollte .
Der Wiedergutmachungsausschuß hat biese Erklärung der

dnitschen Regierung gegenüber erst durch Note vom SO. Januar

1920 bestätigt . Da nach § 10 de » Anhang # V zu Teil VIII

de » Friedens portmeeS die Anforde rung seitens de » Wieder -

gutmaebungZauSschusseS und eine bestimmte , vertragsmäßig fest -

gesetzte AirkündigungSsrist für den Beziun der P- flichtAeferunoeu
entscheidend siitd . folgt au » Vorstehendem , daß eine Verpflichtung
Teutschlands zur Lieferung bestimmter Menden bisher nicht be »

steht . Die bisherigen Kohleulieferunzen sind als durchaus frei¬

willig zu vstrachlen und es kann deshalb auch kern Vonvurf
gegen Deutschland daraus hergelestet tvecheir , � daß bestimmte
Nüflgev SW erreicht Vörden litt !».

lver yknivekS auf V? rgekv . : ngZmassregekn , so Skrh schtteFNch
offiziös bemerkt , die nach dem Vertrage nur im Falle Vorsatz «
licher Nichterfüllung der Verpflichtungen , in Frage kommen

können , sowie auch eine Aenderung de » Art . 429 deS Friedens «

Vertrages , der die Räumungsfristen für die besetzten Gebiet «

regelt , erscheinen nicht verständlich Für die Beurteilung dieser
Fragen sei nicht die französische Regierung , sondern nur der

Wiedergutmachungsausschutz zuständig . ES fei nicht einzusehen�
wie der Wiedergutmachungsausschuß Anlaß finden könnte , der »

artige Maßregeln in Erwägung zu ziehen .

Sie kommende Aklalnr .
In der moriarchistdscheu Presse wird ein Aufruf ver »

ösfentlicht . uns dem unzweideutig hervorgeht , daß di »

Naittonolisten der Frage der Auslicserimg mit der Errich¬
tung einer rechtsstehenden Diktatur bsgegneol
wollen . In dem Aufruf heißt es , daß Protest ver «

s a m m l un g e n nicht mehr genügen , die „ große Sache�
fordere violmhr „ ein Unmöglich der Tat " . Alle , die

für Teutschlands Recht zu handeln bsneit feien , sollen
sich zu iamnve nachließen . Die Tendenz des Aufrufs wird zu «
treffend gekennzeichnet durch die Unterschriften «
Neben ' dem Baltitinngeneral v. d. Goltz findon wir den
Obersten Reinharb , die alldeutschen Professoren
Die ch Schaefer und Gustav Roethe , den unver -
mei chen Pfarrer Traub , de » Vorsitzenden de ? Bundes
der Landwirte , Freihorrn v. Wangcnheim , sowie eins

Reihe von wetteren Namen und Organisationen , die alle «

samt hinreichend dafür bekannt sind , daß ihr Ziel di «

Wiedereinführung der Monarchie ist . Und es ist sicher
keine Verirrimg , wenn sich unter den llntsrzeichnern des

Aufrufs nuck » der frühere Stvatsnnnistvr Dr . Fried «
berg befindet , der äußerlich zwar der Demokratischen
Partei angehört und Mitglied der Nattonalversommlung
ist , mtt seinem Herzen aber immer bei der Sache war , fiil
die er jetzt durch die Hergäbe seines Namens eintritt .

Die Berhinderu - ng der Auslieferung ist für die Natia «

nailisten zum Nebenzweck geworden . Sie bemitzett
die ' e Angelegenheit lediglich vom agttvtorischen Gesichts «
punkt aus und versuchen damit das Volk zu berauschen «
Aber immer deutlicher tritt hinter dem Schleier de «

„vaterländischen Ehre " , die diese Kreise K» schützen vor «

geben , der wahre Charakter der ganzen Aattation hervor !
Die B- esettiguna der heutigen Negieviingsform durch ein «

reckstssiehende Diktatur als Vorläuferin de ? erstreb tett

Hohenzollernherrschiift . Das nniß heute nahezu auch dett

Dümmsten klargeworden sein , und um so notwendiger ist
es daher für die Regierung , alle Ventil « zu öffnen , biß

Presseverbote auszuheben , den Belagerung S «

z instand nt beseitigen , damit die wahr « Meinung des

gesamten Volkes zum Au - druck kommen und bor deutsch «
nationalen Flut ein breiter Dumm mtgegestgesetzt werdeif

kann .

Schwere BerfLamuls .
In einem Artikel über die Auslieferungs frage schreibl

der „ Temps " :
„ Wenn di « Verbündeten sich derankoßt sahen , di « Aus¬

lieferung der Schuldigen zu verlangen , und wenn sie sich
genötigt sehen , auf der Erfüllung des Artikels 228 zu be *

stehen , so fällt die Verantwortung dafür in vollem UmfcmA

auf die R e i ch S r e g i e r u n g. Welchen Eifer haben di « beut «

schen Behörden gezeigt , um die Urheber der Deportation , ötS

Plünderungen und anderer Verbrechen , ' Seren Zeuge di « ganz «
Welt ist , zu bestrafen ? Fünfzehn Monat « nach des

Revolution , die da » kaiserliche Regime gestürzt hat , wartet

man noch auf den ersten Prozeß . Welch « Sicherheiten fü <

unparteiisches und mutige » Vorgehen bei de »

Verurteilung schuldiger Offizier « hat di « deutsch « Justiz gc «
boten ? Man denke nur an den Marloh - Prozeß ! Wie

kann dk deutsche Negierung immer noch verkennen , daß das

best « und einzig « Mittel zu wirksamer Betätigung iitt

Interesse der Herbeiführung de » internationalen Frieden » dk

Bestrafung der Kriegsverdrechen ist ! Wk hat sis

nicht längst erkannt , daß Deutschland in dem Maße verdächtig
und verhaßt bleibt , in dem «S der öffentlichen Verleugnung
und Züchtigung der Ucbeltäter zu « ntgehen versucht ? Weit

hindert « die deutsche Regierung , dk Initiative dazu p *

ergreifen , in einer Form , die ihm am meisten zusagte ? Fürchtet

sie die Unzufriedenheit der militärischen und

alldeutschen Kreis « ? Dann müssen dk Verbündeten es

eben mit dksen finsteren Mächten aufnehmen , mtt denen sie sich
nicht einzulassen wagte . "

Auch dies « Ausführungen beweisen , wie schädlich bis

RechnungSträgrnei gegenübsr den imtioiivlistischen und

mttitaristischen Cünflüsfon dem deuischsn Volke geworden ist «

Slimmeu der vecnuufl in England .
T. U. London , 11 . Februar .

Im englischen Oberhause gab Lord Curzon seine «
Meinung dahin Ausdruck , daß man gewiss « T « il « de »

Friedensvertrages von Versailles mit ' Deutschland
vevidi - eren und sofort abändern sollte , weirn Deutschland
die Absicht zeige , den Verpflichtungen de » Vortrag ; » nachzuko » v
nten . Er führte an , wir werden unser mösli chftcs tun , u - n

Deutschland in disscr Aufgabe zu Holsen und ihm zu ermöglichest
feinen Platz unter der zivflisicrkir Gemainschasi der Weist wieder

einzunehmen . Lord Curzon erklärte ferner , daß di « Lage b «

Orient schwere Besorgnisse errege .
Rotterdam , 11. Februar .

. . Nieuwe Rotterdamsche Courant " meldet aus London : Jul
Verlause der Debatte über die Antwortadresse auf die Thronrede
erklärte der Führer der Arbeiterpartei Adamson : Ich bitt
der Ansicht , daß einige Bedingungen des Friedensver¬
trages mit Deutschland so schwer sind , daß wenig Hoffnung
besteht , sie auszuführen . Wir erblicken Anzeichen dafür , daß da »

deutsche Volk von den Alliierten die eine oder andere Abändc «

rung der auferlegten Bedingungen erwartet , und ich möchte bcit

ersten Minisiern und den Mitglidern der Regierung vorschlagen »
bevor die Verträge mit Oesterreich , Bulgarien , der Türkei und

Ungarn perfekt sind , die Lag « zu erwägen und genau zu unter -

suchen , damit , bevor diese Verträge endgültig ratifiziert find .
ein dauernder Friede gesichert werden kann . j

In seiner Rede erklärte Lloyd George mtt bezug auf

Rußland im einzelnen , eS sei nicht gelungen , Rußland nitt

Gewalt gesund zu machen . Er glaube , daß man e » durch deck

Handel reiten könne » Ruf - and habe Mgngej a » LMmotivSS »



Btjftoti ? und Frachlouko ? , und ganß Suropa benMge da «, « a <
ts in , Alisiausch für diese Dinge von Rußland erhalten lärme .
Die Lage in Europa sei ernst , und nicht in Rußland allein , son -
dem auch in England lauere die Gefahr . Art ) b
©cotge jagte , ich spreche mit Besorgnis und im Gefühl meiner
« cran Hortung . Wir müssen jede gesetzmäßige Waffe anwenden ,
um uns gegen diese Dinge zur Wehr zu setzen , und da » einzig «
Mntel iss : Wir müssen die Anarchie mit dem Ueberstuß de »
kämpfen .

T. U. Haag , 11 . Februar .
T. ' r „ Nisuwe Eourairt ' meldet au » London : . Manchester

v i ' . ackian " unv . Wcstnnnsler Gazette " teilen mit , « S sei un «
tua�rschwiflafu daß die unabhängigen Liberalen * m
Unterhaus « einen Antrag embvingen werden , wonach der
vriedensvertrag im dem Sinne der von ASquith in
vrnsley �ehaitenen Wahlrede revidiert werden soll «. Da -
durch werde ein « Neuregelung der territorialen Verhältnisse an «
erahnt und die Unmöglich loit der wirtschaftlichen Forderungen
vsr E Meute zur Erörterung gestellt . ( . F. Z/ )

pressel «ebel »»z « ud SchMakl .
Tos Berliner Organ der Kommunistischen Partei , die

» Net « Fahne " , ist von Herrn NoSk « auf » neu « »erboten

Jmtden und zwar wegen ein «» Au/ruf », der vom westeucopäi .
schen Sekretariat der Kommunistischen Internationale erlassen
d* rden ist und wegen eine » Artikel » . Die AnZliescrunzZlristS
� die revolutionäre Aufgabe " . Al » den unmittelbaren Anlaß

dem Verbot wird der in dem Aufruf enthaltene Satz angege -
k�n: . Was ist die deutsch « Regierung , al » ein Haufen Schmutz
' n den Nochschößen der Ludendorff und Lüttwitz ? " Diesmal : st

Verbot befristet . Es läuft di » zum 26 . Februar , also auf
Tauer von 14 Tagen . Die . Deutsche Zeitung " war glück -

l>ch daran : sse hat zwar in ähnlich despektierender Weise von der

Legierung gesprochen , aber da » gegen sie erlassen « Verbot be -
lchränlte sich « mf acht Tage .

»

- - - - - -

Noch «in weitere » Blatt der Unabhängigen Toziol -

Demokratie ist verboten worden , nämlich da » in Essen er -
ichcrnende . Ruhr » Echo " . Diese » Verbot erfolgte „bis auf

Ze tere »' , also ohne jede Befristung . Begründet wiro es damit ,
°as> da « „ Ruhr . Echo ' die Arbeit de » außerordentlichen Kriegs -
Berichte » in Essen scharf glossserte , daß eS ferner behauptete , die
Negierung fei den Wucherern gegenüber ohnmächtig , und weil
** ichfießlich dagegen protestierte , daß einer Belegschaft nach Ab -
lauf von sechs Schichtstunven die Auffahrt mit Gewalt unmöglich
flemacht worden war . Außerdem bezieht sich da » Verbot noch auf

Notiz , die sich gegen die KvmrgZwciife Einführung von
"verstunden durch das Wehrkreiskommando S wendet .

JUaUf der Begründung diese » Verbotes soll eS also der Un -
••wjälmigxn Presse unmöglich gemacht werden , überhaupt noch zu
�ehIrdlichen oder militärischen Maßnahmen etwas zü sagen . Ter

Ausnahmezustand soll da » politische Leben de » arbeitenden Vol -

ertöten , jede Handlung der Regierung und ihrer Militärs
lB' : ein unantastbare » Heiligtum schützen . Wir sind also glücklich
' "»ch hinter dem herüchiigten Burgfrieden der KriegSzeit onge -
«ugt .

»

> Der Verband der Deurschcn Buchdrucker , Ortsoerein Jena ,
' ' ubm in seiner Generalversammlung am S. Februar einstimmig

Agende Resolution an : . Die heutige Generaldersammlung de »

�r«, verein » Jena fV. d. D. ». ) wertdet sich entrüstet gegen die

Maßnahmen der ReichSregierung in bezug auf di « ZeitungSver -
�ute und fordert mit Entschiedenheit die sofortig « Auf -

? ebung derselben . Sie spricht der Reichsregierung ihre

I�ürfstx Mißbilligung au » . Wir betonen , daß wir gegen
kk Knebelung dar Preffe , von welcher Seit « sie auch ! omme - n
' uag. die schärfsten Mittel anwenden werden . Der Verbandkvor .

�uud wird aufgefordert , »ei de » maßgebenden Stellen die sofor -
9e Aushebung dieser Verbote zu verlangen . "

*

. Am 4. Februar sind in Berlin di « Heiden Führer der Spndi -

Kultischen Bewegung Kater und Rocker verhaftet worden .
lg . Februar , also nach fast einer Woche , wurden ihnen erst

schriftlichen Schutzhastbefe « « zugestellt . Die Gründe gegen
�r lauten folgendermaßen

llnslel und flgchllg sollst da sein .
Eigene Drahtmeldung der . Freiheit ' ' .

Stockholm , den 10. Februar .
Die Stockholmer Mbteilrmg der IrnkSsozialritifchem Pantet

hatte gestern Massenversammlungen anberaumt , um die Wieder »

ankwüpfung der Verbindungen mit Sowjetrußland zu fordern
und gegen die T- rvs eiche zu protestieren , daß einer der
Mörder ÄKrl Liebknechts , der Kapitänleutnant Pflugk - Har -
t u n g , von der schwedischen Regierung die Erlaubnis zum
Aufenthalt in Schweoen erhalten hat . Die Versammlungen
waren gedrängt besucht und unter großem Beifall der Zuhörer
geißelten fünf verschiedene Redner , darunter Hoeglund unv

Siroem , die kapitalistische , arbeiterfeindliche Politik der Übe »

ral - rcchtSfozial ifti scheu Regierung . Zwei Resolutionen
wurden angenommen . F. r der ersten wurde die Forderung auS -

gesprochen , die Regierung sollte die Verbindungen mit Rußland
wieder anknüpfen . Die zweite richtete sich gegen den Mörder

Liebknechts . In dieser hieß eS : „ Die Arbeiter von Stockholm
sehen in der juridischen Freisprechung des Mönders Karl Lieb » !

knechts seitens des deutschen Kriegsgerichtes , dessen Verhandlun -
'

gen nur « ine Komödie waren , keinen Grund , da » mora -

tische Todesurteil , welches da ? Proletariat der ganzen Welt über

diese » größte Verbrechen be » Jahrhundert » ausgesprochen hat , zu
mildern . Wir forder » di « Regierung auf , diese Person sogleich

auszuweisen . Mögen die Arbeiter Schweden » sich überall dieser

Forderung gegenüber solidarisch stellen : „ Weg mit dem Mörder

Karl Liebknecht » auS Schweden ! " Nach dem Schluß der Bersamm »

lungen suchten berittene Schutzleute Aufruhr zu provozieren ,
wa » jedoch dank der mustergültigen Haltung der Arbeiter vcrhin -
dert wurde .

» si Funktlonie der ledeHndujlrle ! tiüüi
Arbeiter - , Betriebsräte !

Arbeiter - und Ansestelltenausschüsse I

Freitag , den 13 , Februar 1920 , abends 61/ , llbr
in der Scbnlanla , MällerstraQe , Ecke Triftstraße

Wenielne FunHticnOr - veriWinlliiiz
der Leder - Industrie :

LofimCUIen , Lohoextrektf�brikallon . Gsibcrcicn , Lederftrberelen , Lackiererelen ,
Riemerelen , Sattlereien . Trelbrlemenfabrlketlon , Tapeelerer , Lederaplelwaren ,

Schuhmdustrie .
Die Wlchtiekcit der Taiesordnlins erfordert et , dag alle obengenannten

Vertreningen erscheinen messen ,
Arbeiter und AnijoaleiJt « I Es Ist Cure Pflicht dafür ta eorgen , daB

Jeder Betrieb vertreten latt
Zentrale der Betriebsräte

Bezirk Groß - Bcrlin .

, »Rocket , der ohne StaatSangThörigkest ist , ist der Haupt -
Llstator der syndikalistischen Bewegung in Deutschland . Dies «

SU treiben , ein Vorgehen , da » gerade jetzt di « Sicherheit des
-' . ich. . i » . « « « ,, -

gez . RoSie . "

Ter Haftbefehl gegen Kater hat einen ähnlichen Wortlaut .

�stellten Schriftstück ' durchgestrichen ! « l » angeblich „ Staaten
soll Rocker also , der wer Jahre in England al » deutscher

lg« fange ner interniert gewesen und nach Deutschland alz

«ustauschgefanHener zurückgekommen ist , völlig entrechtet werden !
� 0. Februar sind dt « beiden Verhafteten im Gefängnis trotz

"uchdrücküchr,, Proteste » phoiographiert und gemessen und Finger -
? drucke von ihnen genommen worden . Und da » alle » geschieht
n einer . demokratischen " Republik !

. Gcgru den BelagentugSzuftand . Im Auftrag « der Funktlo »
' «r « des Verbände » der Fabrikarbeiter Deutschland » ,

. . �»Verwaltung Grvß - Berlin , wurde dem Reichskanzler Bauer
1» wende Resolution unterbeitet : „ Tie am 3l>. Januar 1W0 in den

e»te „ , - n�ec . ,
tagende Gesamtfunktionärversammlung de »

brikarbeiter Deutschland » , Ortsverwaltung Groß
w�' lral - Festsälen
xe- bandes bez F

{;>
bie au » �arteimitgsiedern aller Richtungen zusammenge ' etzt

Un' h liiert gegen die Vcrhängung de » Belagerungszustände !
d! « Unterdrückung der linksstehenden Presse . Di «

�- s ? kuckUf q, namentlich der . Freiheft " , bedeutet «in « schwere

5W, . - iw' "8. öcr gewerkschaftlichen Jifteressen der Mitglieder bei

V. � ��erverbandeS . Die fordert daher : a ) Aufbebuna de »

� gerungSzustande » . b) Di « sofortig « Freigab « der . Freiheit "

>iilL, gesamten unterdrückten Presse . " Ds « Reso-
� 'i, wurde einstimmig angenommen . Wenn die „Freihelt "

auch freigegeben worden ist . so bl - itbt die Forderung
xu. i �" Hebung de ? Verbot » der übrigen Blätter im Reiche und

' Uijc
des Belagerungszustandes nach wie vor be -

Tie

!i
kricgszefangeuen Baltikumcr kehren , »inchdem die

[.v-' icht Regierung fbte Auslieferung gestattet Hai , mit Bm

der wegen krimineller Vergehen Verhafteten nach Deutsch '
önrück . Deutschland hat nach di « UnterhaUSkoj « « jür pi ,

ju zahk - g, W hie MlMdM UwetW " ~ �

krvntnkll « « ergehen Verhafteten nach DW -

! U - a' . ' w �rn4<� die Untethatislosten für pie
sao &w. m her ben . ( VEvn unichättich waren .

General Nieflel über den denlschm Mililarismus »

Paris , 11. Februar .
Bor dem Kammerausschuß für auswärtige Angelegenheiten

erftärte gestern Ministerpräsident M i l l « r a n d , er sei dem

Plan , die Türken in Europa zu erhalten , günstig gesinnt . Mille »

rand jjab dem Ausschuß Kenntnis von dem Abkommen , da »

zwischen Frankreich und England ISIS in bezug auf Kleinasten
abgeschlossen wurde . Di « . Kommission nahm schließlich «ine

Tagesordnung an , tn der sie zum Ausdruck bringt , daß die Rechte
Frankreich » in Konstantinopel , sowie im Kleinasien , Syrien und

Palästina im Sinn « deS im Jahr « ISIS getroffenen Abkommen »

getvahrt werden . Von der Kommission wurde alSdann General

Nies sei vernommen , der erklärte , die Deutschen gäben
falsche Auskünfte und versuchten Drohungen und

Einschüchterungen . Nach seiner Ansicht dürfe man niemals nach »

geben , noch dürft man mit den Deutschen sich in Erörterungen
einlassen . Er behauptete auch , Deutschland habe » öv 000

Mann unter den Waffen , erklärt « jedoch , daß die Ab¬

lieferung de » Kriegsmaterial » in normaler Weift erfolge . Er

stellte ferner die . Behauptung auf , deutsch « Offiziere dienten in

der Roten Arme « fk ) , und wenm man Deutschland gestatte , mit

den Bolschewisten in Verbindung zu treten , könnten darau »

schwere Ungelcgenheiten entstehen .

Die Vekümpfung des Schleberhaudels
. üH Edelmelall .

Reichlich fjtät hat der Neichswirftchaftsmi . ftster eine Ver »

Ordnung über den Handel mit Gold , Silber und Platin ertasten ,
die für �en Handel mit Silbergeld einem Reichsbankmono -
pol gloickstomont , den Hausierhandel mit Edelmetallen verbietet
und einschneidende Borschriften bezüglich der Zeitungsinscnrte
usw . enthält .

Mit der Vermittlung de » Ankaufs von Reichssilbennünzen
für die ReichSbank ist vorläufig , nur die Post betraut worden .
Danach ist per verkauf von ReichSstlbermünzen zu einem ihren
? ! ennwert übersieigeviden Preis an andere Stellen al » an die

' Reichs kun ? oder die Post strafbar . In gleicher Weift unter -

liegt der Straft , wer in der Absicht , diese Vorschriften zu um -
gehen die Münl - o » umarbeitet oder verändert oder umarbeiten
oder verändern läßt .

Im Zusammenbang hiermit hat die Reisbau ? den Ankauf » -
preis für Reichssilbevmünzen auf das Ächtfache ihre »
Nennwerte » erhöht .

Tie Nlickkehr der Kriegsgefangenen aus Frankreich vollzkehi
sich plaminäftig . In den ersten drei Wochen de » Abtransports
sind rund 127 000 Mlitärperftnen in den Durchgangslagern ein -

getnoffen .

Eine Irreführung . In der alldeutschen Presse findet sich ein

Protest sämtlicher politischen Studentengruppen an der Univer -

sitüt Berlin , darunter auch de » Sozialistischen Studentenbundes
( gez . Heymann ) . Dazu tmrd un « berichtet , daß die übergroße
Mehrheit der sozialistischen Studenten diesem Bunde , der unter

Mißbrauch de » sozialistischen Namen » die . Einheitsfront " mit
den Deutschnaiivnalcn herstellt , fernsteht .

Ausdehnung de » Generalstreik » in Solingen . Seit Dienstag
ist der Streik in allen Betrieben ausgebrochen ; ferner haben sich
die Straßenbahner und Transportarbeiter angeschlossen . Die
vom Oberbürgermeister unternommenen VerständigungSversnche -
sind an der ablehnenden Haltung der Fabrikantenkreise gescheitert .

Abreise de » deutschen Geschäftsträgers nach London . Wie
ou » Hamburg gemeldet wird , hat der deutsch - Geschäftsträger für
England Bürgermeister Stamer seine Reift nach London am

Mittwoch ametreten .
Der Bnchbrnckerstreik in Köln ist beigelegt . Ein von beiden

Parteien angenommener Schiedsspruch billigt den Arbounehmer »
eine wöchentliche Teuerungszulage vo » 00 M. zu , dft rückwirkend
l ! üm J - . ifghcuar aesaklt werden Ifiäu _

'
�

Sie Wahl der Lelriebsräle .
Der foziallpolitische Ausschuß der Nationalversammlung hat

die Wahlordnung für die BetrebSräte sectigge stellt . ES ist zu
erwarten , daß die Wahl der Betriebsräte sehr bald erfolgen wird ,
so daß die Vorbereitungen für die Wahl unverzüglich getroffen
werden müssen . Bei den Wahlen in den Betrieben , die bisher
von revolutionären Organen der Arbeiterschaft ausgeschrieben
worden sind , hat vor der Wahl eine allgemeine Jestst : llung der

Betriebe , nach Gruppen gegliedert , und der in den Betrieben be »

schäftigten Arbeiter stattgefunden . Da » war notwendig , da durch
die Wahl revolutionärer Betriebsräte ein OogrnisatiouSshstem
der Betriebsräte ins Leben gerufen werden sollte . Das Be -

triebsräiegesetz bezweckt ein derarliges Organisationssystem einst -
weilen nicht , obwohl die Verfassung eine Zusammenlegung der

Betriebsräte zu Bezirksarbeiterräten vorsieht . Es hat jedoch
den Anschein , alz ob die Regierung noch nicht an die Verwirk «

lichung diese » Verfassungsversprechen » denkt . DaS Gesetz schafft
nur EinzelbetriebSräte in den Einzelunternehuningen , ohne zu »

gleich Vorschriften über eine Zusammenfassung der Betriebsräte

und über ein gemeinschaftliches Wirken der Betriebsräte zu geben .
E » schafft nur Organe , die zu Elementen einer WirtschaftSorga »

nisation werden können , soweit sie vom sozialistischen Geiste er -

füllt find . Die planmäßige Zusammenfassung der Betriebsräte

bleibt dcnwiah frei , wrbei aber zu bedenken ist , baß das Gesetz

diese notwendige Arbeit erschwert durch ßie Vorschriften des 8 37 ,

der die Finanzierung einer derartigen Organisationsarbeft der -

hinden soll .
Bei der Zusammenfassung der Betriebsräte nach der Wahl

durch die freie Organisationsarbeit wird sich zeigen , wie weit die

Erkenntnis dorr der Schaffung einer praktischen sozialistitchea

W ixt schaftSorHaniscfti o n in die Arbeiterschaft eingedrungen ist .

Die Wahlverordnung

für die Betriebsräte bestimmt , daß die Feststellung der Wahl »

ver « ch. "igten , isowi « der Stärke und Zu scmnnsn setzun g der zm

wählenden Betriebsräte durch die W a h l v o r st ä n b e evfcbgt .
ES werben Wählerlisten , getrennt nach Arbeitern und Angestell -

ten , von den Wahl - Vorständen aufgestellt , wobei ! vorhanbene

Krankenkassen » oder Lohm ' sten bsu - utzt werben können . Di « Be «

stimumungen über die Wahtberechtiigung geihsn aus dem 8 20 de »

Gesetzes hervor , wie denn übevhaupt bei den Wahlen selbst da »

Gesetz ständig zur Hand genommen werden muß . Wirksam « Hilft

hierbei leistet die Erläuterung zum Gesetz , die im Verlag des

»Freiheit " erschienen ist .
Der Dalhl - vorstand hat ein Wahlausschreiben zu «rllassem , in

dem die verschiedenen Fristen , Aeft und Ort der Wahl , Zahl - der

zu wählenden Betrieb S- rcnsmi - tglled er , sowie Zeit und Ort für
Einsichtnahme der Wählerlisten angegeben fein müssen .

Die Fvist für Einsprüche gegen die Wählerliste beträgt
3 Tage . Heber Einsprüche «n- t scheidet der Wahlvorstand .

Da die Wahl nach dem Proportionalfystem «rfolgh
müssen Vorschlagslisten eingereicht werden . Die Frist dafür be¬

trügt « in « Woche nach Aushang de » WahlauSsch - reibenS .
Die Wahl selbst -ist Fristwahl . Es werden mohrers Tage be¬

stimmt , am denen die Stimmzettel abgegeben werden können , �jür
die eigentliche Wcchl werden 3 Wochen zur Ber - f - ügung - stehen .

Zur Siche - rung de » Wahlgeheimnisse » erfolgt die Wahl durch
Stimmzettel , die in einen verschließba - ren Kosten eingelegt wer¬
den müssen .

Die Feststellung des Wahlergebnisses enfolgt noch der Me »

thode der Höchstzahlcn . Da ? Ergebnis ist vom Wahlbonstend in

zweiwöchigem Aushang bekannt zu machen . In dieser Frist kann
bie Wahl bei den SchiedSinstanzcn angefocheim wetdn .

Be i der

Vorbereitung der Wahl

müssen unsere Genossen vor allem folgende » beachten :
1. Sofort nachdem das Wa- hl - auSschreiben erfolgt ist , müssen

sie die Wählerlisten prüfen und bei Anständsn ' innerhalb
von 3 Tagen Einspruch erheben . Dann müssen sie schnellstens —

' nnsrhakb von 7 Tagen — sine V o r f ch l a g s l i st e einreichen .
S. Sie müssen eine ordnungsgemäß « Vorschlag « »

liste aufstellen . Sie muß doppelt so viel Namen enthalten , als

gewählt werden sollen . Zu den Namen sind Beruf und

Wohnort hinzuzufügen . Dann müssen die Namen der R h«
nach geordnet und mit Ordnungszahlen versehen werden ,
damit erkenntlich ist , wer an erster , wer an zweiter usw . Stelle

stehen soll . Die Vorschlagsliste muß von mindesten » 3 Wahl -
berechtigten unterschrieben werden . Die Borgeschlagenen

müssen schriftlich ihre Zustimmung dazu erklären , daß sie auf
di « List « geletzt worden sind . Die Zustimmung » .
« rklärungen sind mit der Liste einzureichen .

3. Sie müssen die Wähler darauf aufmerksam machen , daß
ordnungsgemäß « Stimmzettel entsprechend der Vor -

schlagllistc abgegeben werden . Die Liste muß darauf genau
kenntlich gemacht sein . Der Stimmzettel darf kein Kenn -

zeichen enthaften , darf also . auch nicht unterschrieben
se : n. E » wird sich empfthlen , in größeren Betrieben « i n d e i t >

lich « Stimmzettel zu vervielfältigen ( Druck , He' to -
graphi « usw. ) .

4. Sie müssen die Wähler in der vorgeschriebenen Frist zur
Wahl anhalten , und die Jnnehaltung der Bestimmungen der

Wahlordnung kontrollieren .
Uebsr den Termin der Wahl ist noch nicht ? Sickere »

bekannt . E » ist jedoch anzunehmen , daß die Wahl etwa Mitte

März stattfinden wird . Die Wahlvorbereitung , die Agitatio »
muß also ohne Verzug begonnen werden . ES gilt revolutionär «

Betriebsräte zu wählen , die ihre Aufgabe darin erblicken , die

Verwirklichung des Sozialismus vorzubereiten .
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Führung
durch « InnGatanitalt

Interessante Bilder und Artikel in der

„ FREIEN WELT " , Heft S
SC Pfe - rrnia

Bei jedem Zeitungshändler zu haben
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Volksbühne i

Theater am Fälowp {a<K.
Ti Uhr : Der LJcbe - trank
rreltag7VUhr : Derf. fe ' - es raok

Opernhaus
7 Uhr : ( Neaoinstudierung )

Wflffens�iinilsd

Üsaauspie�iaus >
6' . Uhr :

n
KronurSnz i

Direktion ; i - ai uejmtärdt

Dgutscfißs Tiiüaisr I
IS Uhr : Die Senduus Sein »«! »

Knmniepsplels
IS Uhr : Der Unmensch .

GuiOäS SohJ�piGilia�s
KarlstraB ©

yv Ülir >» Hamlet
(5. Abreilung . II. Abend. )

Dirattiod
tfji alciaiani — Red. BcraaiMr

Theater i. d,

Künlggr & Ms
tzZU: �c- iloüV/ettersr ein
frt : Schlof ) Wetterstein
»hd. : ScuioßW et tersiein

Kofflßdieniiti ' is
»8 Uhr : „ § g Q "

EürHner Thßß ' sr

Uhr : USr [ CtZte
Walser

Mnsik von ffiev Strros
( Fr . ji Hisiurj , Otto h orm
»oui Thtnter an der Wien ,

Hans Kurtnanu usw. )

Großes Zchauspielbaus �
Sonntag , ä « n 1�. A«! , . uar , 2' / , Ahr

ermäßigte Pre se

�SNsMDSWr DI » ukS » n
� « rMa�i - L ? ? s5 ! s ZS

SeMer LasarSeler - verßW
» Sercin Berlm '

lUhf

Hamle Z

kis Do - tnerstse : Die erolle Filmooeretto

Hannemafsn , ach Hannamann ,
b § o� nisciit e ? M öle Mädels an .

euTMa : ttngflaf « 15 III . Ammri 88, fr - WJcrl »en I -
und neu 8 —7 Uhr »eihis .

Itfrniln -tdifr : « MI Moritz »! «» Hr. -t 93 und 8792.

Bauarbeiter ! Achtung!

Regie : Max NeinHarät

HauptrsNen : ?na?ker Janssen , ?osef K »fn, 1
«oelcftr , Helene Thim- g, Rgne « 5trcub , Äribec ; �
' Tväscher, Kriy Dcltns , t�- nz � ur-ait , Hara a pantse », -
Hans Broctmann . Wtlhe ' . m Di' cqclmann , Aav ; Lange,

'
�

Irmgard Vern. Lu �en endest, ÄraMcsuo t, HuzoDLbitn %)
I yrelsc der Pläne ZN. 10 . —Ms TTC. 2. —. : BMetta Theater - Ii '

fo: c, «. Werthelm rmä l' .n IavaUdcndan ? .

Unter pernSnIicher Mitvirlcimg von iO Stagero und Sinserinaen .

TS�Hcti 2 Vorstellungen . _ KassenerSt - nung ; ' ,7 Uhr .

~ r - - v * zrri * - r�rr ,
a _ tv. . t . v- frtir ' eti -aiViiinmiiir ' iiMBaam —ma

WM CA Up. tr ZI, 00

$t gtmä & icti ha « s .
Heute , Donnerstag , 12. Februar , 1 «8 QIH«.

Ja den Spielplan neu aufgenommen :

Der Nibew

iff

* »

Qus

1 7,30. im 5,00
per Kilo kauft

gstemidsSrcSla 35
Ecke Neanderstraite ( Keiler ) .

greitali . den 13- Februa » 1SSO . uodliniita ,» i Utp
E- wtrlichaitdhru «, unoclnttt 18, ünol l

Kliiikitgjcrltil -PtrWiilsoz
Tage . vrduunn vud in der Brrlamnrlunn drlannigtgrben .

J d« rnu' ttlle mud »ttirttri , Irin .
SUt�lirdSduS wwir LezUimallnudina « IhO «i : iub ' w«tn .

Sie ürretn . iflt «*

1 Verband d- Maler , Lacklerer , Anstreicher etc .

_
Filiale Uerlln .

_
Unseren Mltglledeni isr Kenntnis . <UB unser Koilegi . j

dar Lackierer
Karmann Quast

Reinickendorf , ProTinestraßc , am 8. 2. 20 gestorben 5 I
Wir werden Ihm ein ehrendes Andenken bewahren - 1
Die Beerdigun findet nw Donnersta den 12. s

nachm . 3 Uhr. auf dem Qemetndet . iedhof , Humboldt - 1
straSe in Rcin : ckendorl . «tatt .

Um reg « Bcte . lignng ersucht Der Vorstand .

DiebeFomddlf ln 4 fiit . von ©cchert Hauptmann .
33 troitfen - ' c: Elf « jCcbmai - n, ( T. �lnbold SAänjel ,
Leonhard Ha�Fel, Ernft Bchznc ? Ö. cte DierctS ,
Hermann JOicha , Gu av Von , Jen nn CTlarba »
Hellmuth Aatye , 3? ffert , Srich Vartels ,

Hildegard Friese .

�& .r - t . r * ■; tjl ' &m�. uHE. , - ! CfJ ' , ! ügg�aap�g gu a ? . iqgBLWi

H ■ ■

. . . . . .
VA

8i »a . J . �äsMIS ' . «s : / . •süe. V!». -- ' Aashes

Direktion : Viktor Barnowsky
n uhr : Pygmalion
PreitS ' r 7 Uhr: Peer Cynt
Sonnabend 7t Ubr : PygasLaa

hltStUlKtl - ntltVBDii . iUJ
Allabendlich 7V Uhr ;

vis iwafijüisa von Arcls
( Konstantin , Servae «.

Str aSmann - Witt , Veldt )

Residenz - Tliectßr
' Aäuhcr: tvclien Hurabrosht
ionrab 4 Uhr : Bdnsel tuGrctel .
Son n tag4U . ; Der eiittl

Tfianon - Tlieater

FEilM
f reltag 4 Uhr : Wtx Porlts

Gös no - ' iÄQ - tsr
lolhrinj . r Str . 17. Tägl . ' / . SUhr

— Letzter Monat ! —
Seir November aufgeführt :

S�nispcls Kiene
Per Seh ' ager aller Possen .
Kran Fibruar - Sgesiai t &tanl

Sonnt Jg 3v: Di» Wcnetrtr . f .

Heues Operet e : &s
Direktor : Jesus skxcn

Allabendlich 7 Uhr 8Z Min. :

Die kleine

Hoheit

G Spezialbshandmng G
Ulr Havit . ujn - rJ ßeachTecl \ jalc ; i ' . Ien

S . UVeissert ,
Vifllsianra !o Kwnksßha' isstn a KMsn Öi�gew�en
Kosißfllose üdersucfsüng und Be�luag lidcr

snctigg . TöSe ßehnnditing
Spreclsnlnn a . t > vnd 4 —8 . Si . rntaffs 10 —12

I " " iseBcsiSEsasPEaJBStiataü�

■ ic y p f
21u00 i�larSs

s�OSSil
3 12 . 03 Mark »

OZ Gold - , Silbern « Od
ES und andere bilctailc sowie >

alta ecfckS�a k: s iZ k i

| ( ottheln , K i ianseElr . 12. S

Drekt . erwert - jnir

�emri »

WäufiäHä�fieätCT
71 Uhr :

Die CsnrßasiOrstln .

Apalio - Theater
. Frlcdrlchstr . 218.

Tz, Allabendlich Tz
i ' * Sonnia £8 3' • n. i '

Unü�rtrslfllGhes

Varißlö-Pfcgranün!
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2
Q
V
?
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o
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sr' isäil . M
TleRcl : Schalen : ßrccusllftc : Za�nsfffte
Schmuckfascunsen : ßlitzablclterspitzaa

Barren : Münzen : Schmuck : Zahutald : Bmchgold

5BR .

Barren : AbUHIe ; Bestecke : Löte !

2
X
<

iser

Wiahßrgar�ea .
Täglich 7lUhr

ftrletövcrstelliing
Pajichen srestaioct .

ntstor sra Bot hnser Tsr
Tel. : Moritzplatz IdtM .
Tägl . 7k und tsonnta .

nac - tm . 3 Uhr ;

Eiite -Sönsef
5 ehem. Mitstl. der
Kte- itner J»ang; r .

Blütüffen : imt \
Vorv . n - lW4 - dU .

d)
sc

i

ttr MetBüfecrsior « r
Berlin SW 68 . Alte Jakobstr . 133

Telephon : Woritzplatz 12 853
Telcjramm - Adresssc : Metallkontor Berlin SW 6S

Gcöilaet werkt «lieh von 9 —4 Uhr

Eigene Schmcze — Ü. rekt Ve wes - tung iv�
��nfj - riimf/riT i

Messins 12. - bis 12. 50. L. ei l - , Im 6. - � W. 10-

nütall 25. - . Kupfer 20 . - bis 21. - . FgUlQ 17. -,
Reiszinr. bi- 65, - , Aluminlanili -bisil - , zzL' ys
grüB. Post mehr , Met all », l - melro F' rr ' nroenslr 24
an der Kottbuser Brücke . Amt Mi I. 10,58. N benanschl .

ßizsilk ' sd
Heut sowie tägl . 1\ Uhr;
Das Ur . Fehr . - Procr . I

a. 3 UrZ . su »
Lust . Schwein 3- Potpourri

» Uhr : . . ßnh" " " 4" " J I Kill dl ! ». WA -

Saai —

<ca. 1000 Personen fassend
für Versamn - Junffen .
Vereine . Vergnü¬
gungen usw . frei

Residenz -Pßtsfile
Lan lsbe ger. Straße 31

Alettander 5 94

kauft
Metallkontor . Alte Jakobsti - aOe 138 .

Qeö fnet werktägl ch von 9 —4 Unr.

Mo. it . nl , nr

hQshstcn Pps :
Crennstifte . uold und » ilosr

Cebiss © Züüii 15 . S3
kauft

I si ■s t
I 8 V BIGcherätraCe 40
IsflilSiru�l Port . 2, II. 9 - 7 Uhr.

mit
Husten -

anllllen u.
stark . Verschlei -

mnng findet wiri same
¥ HIUedurciiRelcüe ' scolitc

Ast diatropfen , berühmt , ,
durch ihreW rknng . 30! 3hr . ; !

tiün - ende I rol re. . •/. V. - . C.
v . tD LiSC�C ! ,

Martin 4<i 1 0. El enbahnsfr . 4.
t AalwatieLran verlangt i
JVtifi . Uaialolian . lfarigiSjr Hai

MÖBEL .
aoaxzsn Bar und TalSzahiun ?

in grosser Auswahl zu billigsten Preisen .

WdiT * « ? ' mtr , SchlafjE ' rEimer , far ,
btaoKü� her . einK « s *: i . 1öh >s ' Kgück « t

UrSss 9 Su rksicht ! Gekauitc Möbel
können kostenlos lagern .

; i H . Isanjawakr

Br: i ». sctla : n« neh - ra iniwhjvig .

Bcka »: n tm achn » g .
vwrnülade .

Gemäß § 5 her Verordnunft über Lebensmittel »
harten rom 13. Oklobsr Iblii wirb für den Gemeinde »

bczi h Lerlin bestimmt :
1. Auf Abschnitt Nr . SS und 37 bar Ledensmittelliarts

der Stadt Berlin «nbfallan je 2Zv Gramm ungcsirccb . te
Marmelade . Der Kleinhaobel - böchstpreis betragt für
LCO <3 ctmn 3,70 MS. , für 350 Gramm 1. 85 Mit . Eine
Uederfchreitunz de » HZchftpreifes ist strafbar .

2, Die Ar schnitte 90 und 37 sind nur i « den durch
ein Aushängefchilb
„ Verhaus von Marmelade auf Ltbensmlttelharten der

Dtadt Dt - Nn "
xeltenuteichneten Geschäften xegen Empsangsbeschetni »
Itung abzuliese . n, und zwar am Dann erat au. den 12. ,
fjreilcxz , den 13. , und Sonnabend , den 14. Februar 1320 .

Siarrlrägliche Anmeldung findet nicht stdtt . Es ist
unzulässig , die Kartenabschnit . z in Geschäften obzu » t
gcrrn . in drnrn nicht ho vom Magistrat ourgegebene
' . ' urhängefch ld angebracht ist . Geschäften , die nicht im ,
Lefi ' ze des Auzhängefchildes sind , ist die Annahme von
Kortenabschniften verboten .

8. Die Kleinhandels : - eschaste haben die von ihnen �
angenommenen Karte nodschn . Ute cn einen der ihnen he»;
hr. p. r . ' cn Sroh ' i ndler bis zum IS. Februar 1320 ein »
schließlich crb ' uliesern .

Isedet kllclnhändler muh , sobald die Ware zur Stelle
Ist, mit dem Verhaus beginne » und dies durch Anschlag
anzeigen .

Da die tGarinelad ' ttsabriken Häusig nicht In der
Lage End , die voll « Menge a s einmal zu liefern , Ist es
mSzlich , da' t Hch in einzelnen Klei chandelogischäften
der Verhaus Hlnauszegeri : auch bei einer solchen Ler »
zögerung dir Lieferung ist eine Nichtbeltrserung kein «»»
salis zn bclärchlen .

Verlin , den 3. Februar 1320 .
Magistrat ,

Abteilung für Obst - und Gemüscversorguug .
Runge .

I . Nr . 7322 Gem . V.

Eelne reinwollene

finzüse , Pfllilöts ,
LTster und Hosen nach Mafc
: ranz besonders biiiix : :
Katz , Schneidermeister .

Französische Str . 45.

Ridcr Weidlich . Alle
Serien Räder Leiterwagen .
Kasten wagen . Ran?evuai . en.
brunnenstr . 96 ( Humboldt £741.

Frisch eingetrofion :
Kaffee
Scho . o' adeflpulver
Wan - Cta Kakao
Schokoladen
Kahmbonbon «

fes
sie «ktoclcen
iveiSe üohnen
en . n « Urbven
sreibe trbsen
Itnne . nenineisl
Maisntelil
tiruernielil
Uii ; re
ZUarren
/Izarette »

engros detail

F. P. A. K?
BRRUV S 14

Wallstr . iße SS 56

( letal o bfcde� enia Pre ' sflrhöäuns !
Platin ! 7abngebi ? « ©. Z�hn Ms ? " Mark .
<30 cj- u. Srber eichen 1 AaÜnzenl Sal¬
peters . Mlbcr rOveCk�flber ! Kupfer ! Rot -
K' til Mesfln ? ! M kell Af' um' Dlum! Zinn !
St�nsfolpapierl Zluki Bleü FSaschenka�selo ?
Schrlitblei . all 3 Mcallo böchstzahlend

MMiiLMMMiw . 3i

Mm M. . .
'

unc ! b! ? . n! cs ksuit z iinciifr je tgn Foften gegen Kusse .
LlektromOtor - n jeäer lZrälis un I Spannung .

2sus ? ,V/�S,5et : Zn » dQZ ' « za > ' Ms ? 2Z
- stütgorv y�56 . = *

iLLi
aller Art , rohe 50vie Kejrerbtc

kaufe höchstzalilend
Chan es . Berlin , Alexander -
strar . c 51-52. Königstadt 3451.

Wir kLukQN
laufend sämtliche rohen Fei e
und zahlen für sfutc Kanin
5 Mark nro Stück , evtl . auch
noch mehr .

Fitsc ipatsch & Co .
Wallst ' aüe 21122.

Lehtl pro Klo 13. —,
Schellack 80 — kauft Herbst
Tapezierer , Otohe tlamlmrgcr
Straße 18/ 9.

MM . MOnzea
kauft Grossmann , Johannisstr . 4

Norden 106 21.
niiiiiiiaAfiBaaaaiiiaaaaiiisiiaiiiaBBaaaBtttaaaa

i Oascli & BllCJkowski |
: ZfiUr. 7n9 Friedrichstr . 68 Zsntr . 7119 :

In Stunden wird

1 Kemn - und Osmei- Gardercde j
i chemisch rmiM . I

_ Elektrische
. e i t tt n k s (1 r i h t e
labe ) — Litzen
■Dynamo- o. Klia icldriktc1 kauft hOctis . zahlend

N»%ne Könljcstrass « 32
Pemsnr . Aler . 2115.

Z ALhoJung und Zusendung kos ' en ' . o « ! *

" ■■■■• ■BBaBaBBBBiaiBai8BaaBaaaiaaiaBiBaBBBaiaaa

ipeziaä - tBeEiandSuns
v Gescli ' echts , Ha f-, Harn- , Frnnenfelden . snet . veraltete ,
hsirtofickiKe Harnleiden , nerv . Sciiwüche . Salvarsan - Kuren .
Urin - und Blutuniersuchuri « Licht - und Finsen - Behand¬
lung. Schnell , sicher , oime BernisstörunT . Getrennte Wartc -
r . immcr für Damen und Herren . AcizKIcb « liefiaastaSt «

LÖSer , Münzstr . 9.
£ * ■ » » ♦ tür OczcWecbis� Haut . . Harn. .

. 3kz ; t . - . SiiUS - Ä4 Fraucolelden . speziell Teraltel ,
IiarlnäcklTe Harnleiden . Ansschlag . S«ivir »M- K. r . tt Url «.

nd l ' iütnnlersnchuneen . p Separates Damenzimmer .
Epoite und ä teste KciJ - nsfait Lös » r

rßlr . : Lc - ssr se�I�r . �. ' sL' onf
Ecke Llnienstraßa .
*>-!. 4-S. Sonn f. 10. 1.Roientlüiier Jlrnds 63- 33.

ioi - M t \ ihrünzea
kauft zum hhchsten Tagespreis .

ebenso Ooid und Üiibernruch .

C. Ksfarle , FrnnMürtsr filie 233 L
Sonntags bis 4 Uhr nac hiiuags . _

_ _

Mlis Zahngibisse -
kauft böchstzahlend

Zch�rnn

BurEdarelniäunisfrßüj ,
Aaelii fcsn . ' . Äcb- un, Wcscb . « nd RcJaoaswchowÄi
An . wirtoxiimou , Aiijyi - erJ * ' »e �. tr »

_ _ _ _ _ _ch «?»:

_ _

_ _ _ _ _ _ _ __ _ _ _ _ __ _ __ _ _ _ _ _ _ _HnmoavMteiit ,
aller Art Tür feste Stellung im Arbei snacliweis der Stadt
Herlin . JügersiraSe I> ( —81. Ve mlttlmg kostenlos .
"

Zimm. . . . . . . . .T. möbüert , für
Herrn . niöglicUst sofort . An¬
gebot unter ,A. : 0O an die
Spedition J2reib . it . Hussiten -
str . Se iL

scLnelttauibohrer .
Sebm rgeTeinen , N. iurstahl
kauft höchstzahlend Henscbel ,
Moabit , Rostocker Straße 22.
Lob . WitUtockar Straße

Mist !

Zahnnebis�e
Alter SC ' niuck

Bald - Ii. Siliiprmiinzon j

kanft zu staunend
hohen Preisen

toisLÄ, ! «
llum' r >o. dt 34. -0

Kupfcrieitüngen , Kabel .
Litzen kauft Butzmann . Brun -
nenstr ?hße 152.

li�ke M PDMa

SlIUEriü &nzcn
zahle hBchs ! « Tagespreise

Sllberbritch gr bis 1 . 20 M

Ooldbruchgr�IsJO�OM;
B , VV�sc�sck
Kommandanttnstr . 61

Uhren - » OeldwarOBgesch : ! t

Zum Sdüslverbrauch
kaufe höchstzahier . d

Aiesslns .

HH. er '
Z' nk .
Zinn

nnd alle sonst gen Metalle .

„ PATEft " ,
Llnienstr . 66. Abt. AI « - MeUlU

Fernruf Norden 930 %

Silber
ccd Münzen

kauft zu höchst Tagespreise *

Silberzentrdle

Gotikcwskystr. 13
und Huttenstr . 35 .

EieHtronutore
Glelcbstrem si

kauft
DrehtlrM

IßjeaiesrlüOü �WligZ
Bertla W , . Linkste . I*.

Tel. : Lützow 2705 «nd 8SI8.

Platin
pro ( iramm

MR. 295 . -
ka»tt

Met &llkontor
( KzlltuliisTcr ) Alls Moiilf . ' 31
Telephon Moritzpla ' z I12Ää8L

Oeriffnel werktägl . v. 9- 4 Uhr .

Pill si , W, Si te

üte Site Hs MH .
Alünzen . Zfihne . Platin
12 bis 25 M. kauft

E. fiausdorf . HO. 18
Paiieadcrslr . il , v. II

Zahngebisse !
Onldsachca , Sllhersaeben .

Platin '
Salpetersanrcs 5 Iber ,
Oneckillber . sümtlicbe
Metalle kauft höchst .

zahlend
Sllbersclimelrn

Christianat .
Köpvnicker Str . 20 .
tiregllh . Mantenfielstr >

Schnellaulbohrer kauie
laufend jeden Posten , zahl »
hohe Aufschllge au i Verbands .
liste PriedncK Morgensttln .
Llch ' enbeig . Weichsclttr . 18,
Telepho . Ale». Lchib

Plüiß
250 Mark .

Zsän -

Stblsse
bis 2000 Mark , ie - !
doch per Zahn nicht

anter 15 Mark .

. Gold - u .

Silber -
sacken
seile Bnicb

konkurrenzlose
Preise .

Pilz . Alte
Schönhauser
StraJe IV II .

Oesehlftszelt
9 bis 5 Uhr.

ZshEe

MM Preis ;
Ifir Jeden Poste .

Kapier, Bejslsj ,
Zinn, ZinK .

Blif, EoiSliß.
C . WUKe ,
Staüsciireibrr . - L- aSe 45
_ _ Mnl Mtl . _

AUe „ auch ae bree ' ene
Schallplatten Uau . T das
Stick 2. 50 bis 3, ! 0 Mark

vilUll . Lichjgstr . IL - n,

Am 9 Febrnar 197
entschliel nach knrrem
Leiden meine liebe Trai
nnd Mama

Marta Backhaus
rcb . Hinsel .

I . HefttcuSchmerg dir
HieterbllebeBen

Emil Bad - bniui
C. rdas Oackb . a *

Die Beerdigung lindet
auf dem Lnisen - Friedho .
Bergmann itreßs 48. an>
Prritag . den 13. d. M .
nachm . 2*. Uhr . statt

Danksagung .
mr ditsrlelea Beweise

herillcher Teilnahm «
belraMlascheiden meleet
navergeßlichea Frau

Frleßü Scftneifier
•). Troll

sage ic derdnreh all ««
; Frenn . Verwandte «
| o; Bek i. den Ha«' "

t - rwoh. Irr U. S. P-
! Mtuköi : : bosoddet «

aer Or i Sinaecker
für de rostrelch : "

I Worte « trabe me n««
\ beste . Dank .

D. r tlellranernde OatW
Walter Scbiieidsr

I Nenkölln. Delbrfickstr . d�

337 zt
Dr . med . Lomme '

GsscftiSctoanteiB *
SrphLU . S. ' v. r . anKe «' ' !
ftizaC. ttknü , iiej«r. kiiu fnknl
Damen separat . MSßige Pt ' J j

Brunnenstr , 16?. :
»- I . 4. 7L l —t »- H »».tallttliffistl

WWM
Inh. O Kowalskr

IiakiiilB, ScbilifirprsinesJ�'

Ältmefoin fliif
_ ü�er Tageaprcld - ,

Orammoplionpinttst ,
alle , gebrochene Stück « .
8 Mk. kaufe Ferra , Ncuk »
Atlerstf , II .

fittp 6t . . . »<t kg. I

MMg . . . . ür

Roluä

. . . . .

16 /
Bld

. . . . . . . .

6,

Jlnt . . . . . .. v' i

ie »ö] itw . . . 58 /

SilMW MI
MeNeM

Wer dk2e.s«j
�eLsir . g „ 12, '
Blei . 8, -
Relnzlnn , GO,-
9' « Kilo , be größ «1*! !
Pott , noch höher .
nur > vtAiIsci >n>e st
Prlnzesslnnenstr . " '
aebenWerihelnifMoiit " ' ij

Kncpfloclineiieri . r
g- . Obi� für dauernde und
n- . de Pesenhltigung vet ' .
aof, S. btamrnaw A

PappeUI ' ee

WWIdMer. r . �
geübte , für dauernde uc�
nende Bes bifilg , . r svr • j,
sofort CwLaSd . Uorcb - '

Mischelah�i .
_ _ Pappeln ' e 73 - » V

hgredil
- II 1 n. -am—-*

rbneiwa te y ;

TTFsOr . e - u
( wih tnddesRr evc /d >«s �
Pbo OSans teilen J ihre »stA
wol e . eich m- lden K®,
Straße 4t. II. Stockwerks

i » S - eSd Sl
lür lede Wernache . ' "st si
Ankaufspreise i. PianJ1 «" , , >
Hrilla . tea . Ocldgeren ' . st I
Teomeba . Riicher ns » , >
rie Vchstr , 41 IN. Wst �

CaQftOSslfl ,
■Orale ' . türoarh ' ten «
Moeato sofort , v
Kcnninlsvo. s>,e «ogranj1
. - chreibaiasahine eif «_"'
U�. P,Ha «: rkTo . low - Br
SBf . iNamUiH
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Die Buchbinder und die Ianuarereigniffe .
Au einer gründlichen Abfuhr der Rechtssozialisten tack c # m

einer Mitgliederversammtung des Äerdandc » der Buchbinder und
Pnpierverarbeirer Deutschlands . Die Mitglieder der S . P . T im
Buchbinserderband glaubten , in einer Bersammlung die letzten
blutrgzn Vorkommnisse anlahlich der stragendemowiration für
chre unsarcheren Zwecke ausnutzen zu lönnen , und l ) atien daherim 2g . Januar nach den Ltational - Kc�sälen eine Mitglieder ! . " . �
sammlung einberufen Mit der Tagesordnung : „ Tie letzten
Vorkommnisse in unserer Zahlstelle . " Dort referierte der RechtS «
soziaiist Robert Gerber über diese Vorkommnisse und vcr >
fuchw nachzuweisen , datz die Ortsverwaltung Und vor allen Tin -
Ben der Vorsitzende der Organisation die Mitglieder durch Irre «
sühruiig betrüge , indrnt er sie in den Glauben versetzte , d: « De -
Aons : ration sei von der Organisation besvlossen worden .

Schon in dieser Versammlung : die zu v. er Fünfteln ' don Kol «
» gen der liukcu . Seite besetzt war , holten sich die RechlSiszmbsten
eine gründliche Abfuhr , so dag sie wrzerhanö , ohne ihre . Resolution
iur Absiimmung zu bringen , ihre Versamw. llsng schlcssen .

Die Ortsverwattzung hat�e imtt am 10. Februar eine öffent¬
liche Mitgliederversammlung nach den Musikcr - Sä . len einberufen ,
UNI zu tiefem Treiben der Rechtssozialisten Stellung p nehmenli a s p a r als Referent schilderte , wie notwendig es ist , dah die" ■ .. ; jUl r. T- - V- ' « CVi-Jti ' - - - - -• »' S L. --r- *L. -

� chüdigung der Arbeiterklasse Zl. �» » « trooroano
Hai «uch i » z . ner Generalversammlung tm Oktlwer vorigen Jahres
«igen das Betriebsräte gescd Stellung genommen und die Bollver .
sammluiig der Eewerkschastsiommission im Januar , d. eben -
mlls . T- cmzufolge hat der Buchbinderverbaird . wie auch die ande -
ttn Organisationen , das Recht von seinen Mitgliedern erhalten ,
Bdgc » das Betriebsrätegesetz , * am Probst aufzurufen .

B- ina rc &t — i . ~i i . ; - or. . „c. -

- ytiDC - ;t. >y u t ji v t i wie - pwiim OV-L
I�Zialisten unc variier ! . - das bekannte Sprichvorr : . Wer vom
Pepste gegessen hat . stirbt daran , und wer von Roste gegessen bat ,
»' bb , an Rolfe . -

Nachfolgende Resolution wurde gegen acht Slimmen ange -
d° : ilmen :

'
,

l » Die heutig « Mitglied erversammlung billigt die Mnh-
Jehmen der OrtsverioMtung , indem sie die Mitglieder aus -

-forderte , sich an dem Protest gegen da » jve ! rieb »r >' itegefctz zu
beteiligen . Sie fprirfH der Ortsvcrwaltung ihr vollstes Ver -
grauen auS . Die Miraliedsthaft behält sich das Recht vor , gegen
me die Arbeiterschaft icküdigenden Gesetze und Massiiahnicn der .
Ncgierung auch weiterhin jüerzeit und mit allen Mitteln oorzu - '
»ehcn .

Die Versammlung , spricht ferner der Regierung , »e ' chc
ckehrlose und friedlich : Der onstranten nicderinetzc ' > ' eh. n
flerachtung aus und verurteilt aufs schärfste die v. tcn vordem
dorbereitetcn rveitere » Matznahmen des Ausnahmezustandes
" nd der Pressevrrbote . Di « Versammlung sielst in dem �»rt ,
bestehen des Ausnahmezustandes Gewal ' mastnalimcn lediglich

' Fegen die ArbeiterUass « und fordert die sofortige AiifhÄmtig des '
jelfien .

, . Sie protestiert ferner gegen die Quertreibereien einiger
« ? » lltgen aus der <S. P . D. , die bloß die Folge haben , die Ar -

5"terschaft von dem Kampfe gegen die Kapitalistentlasse abzu -
�alteri und somit die Kollegenschaft irrezuführen . Die versam .
besten stehen nach wie vor auf dem Standpunkte , das ; auch »

j "is «re Gewerkschaft den Klassenkampf führen muß , um letzten
�ide » zum Sozialismus zu kommen . "

Hilfskräfte des Magistrats zu den Tenerungszulagen .
. In einer am Dienstag in der Bötzow - Brauerei stattgefun -
"fnen, von ca. 4000 Hilfskrästen der Gruppe h und III besucksten
�rsammfung gab H o ch s ch i l d vom Zentralverband der An -
�kllten ' den Bericht über die Verhandlung mit ' dem Magistrat
°�eckz Ylewährnng einer Teuerungszulage . In eingehender
jfmisc schilderte er die schwierig « Lage , in der sich die . Hilfskräfte

' 7�»>den, daß aber der Magistrat bebanpte , die Forderungen nicht" der Höhe , wie sie gefordert , bewilligen zu ' können , da keine ,

WiaZe M . . FMeit "
Teltang dafür vorfinden sei . Nach langen und wiederholien
Per . zPidlungkN wurde solgender Schiedsspruch angenommen : Die
Teuerungszulage beträgt ab l . Januar 1320 für Jugeiidlichc
unrer 18 Jahren 50 M. , für Ledige 75 M. , für Verheiratete M M.
und für jedes Kind AI M. im Monat .

. Ter Schiedsspruch wurde von den Versammelten mit großer
. Mehrheit angenommen .

Im Anschluß darap berichtete Hochschild über den zu -
künftigen Manteltarif , der abgebrochen werden mußte , da
Stadtrat Seck ! rnst eigene Faust die Gewerkschasisbünde zu den

Bethandlungen " ingelZden hatte und Vertreter ohne akiive Legi -
iimation kein Rech : zur Teilnehme hätten . Die Vertreter der
freien Verbände hätten einen eigenen Entwurf eingereicht und
ivollen auch über ihr geistiges . Prcdukl allein verhandeln . Es
ivurd ein Antrag angenommen , der besagt , daß zu den Berhand -
lungen über den Maiiteliarif nur Vertreter des Zentralvcrbandcs
und des F. B. V, zugelassen werden .

H e i n r i ch t vom Zentralen Ausschuß berichtete über die
R e u ' w ahl der Betriebsräte und die Spitzenyertrctung
beim Magistrat . Durch das Betriebsrätexesetz ist eine Äenderuna

- in der Besetzung der Spi�ei' . vcrtreiung unbedingt erforderlich .
Ein dahinaeheiide Verständigung mit der Arbeitsgemeinschaft ist
bereits geiroffcn worden . Es handelt sich darum , daß die Einzel -
bdtricbsrä ' e einen gemeinsamen Betriebsrat bilden , der mit dem

Magistrat die Verhandlungen führt , denn nur durch die Zu -
sammensassuni aller Betriebsräte ist ez möglich , beim Magistrat

auf Erfolge rechnen zu können .

Folgender Antrag : . Der Zentrale Ausschuß behandelt ge -
meinsam mit der Arbeitsgemeinschaft bei dem Magistrat die Zw

sammensetzung der Betriebsräte " , wurde einstimmig angenommen .
Ueber die allgemeinen Zustände im Zentralen Ausschuß er -

klärt Heinricht , daß sich Schwicrigkeiicn entwickelt haben , die

schwer zu lösen waren , da die Kollegen nicht da ? nötige Verständnis
oafür hätten . Der Zentrale Ausschuß habe alles getan , um den

Kollegen gerecht zu werden , aber die allgemeine Schwäche der

Kollege » sei schuld , saß vieles nicht erreicht worden fei . Eine

Neuwahl ves Ausschusses halte er in der jetzigen Situation für

ausgeschlossen .
In der Diskussion sprachen sich die meisten Redner für die

Reuivahl des Ausschusses aus , da da ? Vertrauen hu den Führern
nicht mehr vorhanden sei. - Gin Antrag auf Neuwahl dcö Zen -
traten Ausschusses . wurde mit überwältigender Maferität ab -

gelebnt . Ein anderer Arn rag . «ine Kommission zu wühlen , bie
die Bornchrf « prüfen soll , wurde angenommen .

Die Vertreter der Gewerkschastsbünd «, dfe zu dieser Ver -
sammlung geladen waren , um sich jbr Mandat für die Verband -

lungen über den Mantelvertrag zu holen , hatten « » vorgezogen .
nicht zu erscheinen . Zum Schluß gab der VersammlungÄeiter
bekannt , daß am Freitag in denselben Räumen der Bericht für
di « weiteren Gruppen gegeben wird .

Generalversammlung der Fabrikarbeiter -
Tee Verband dstr JfaÖrlka-sfceUer' Deutschlands , Zahlstelle

Gr ß ? Üu, hi ' am ~ ' ir ig feir Gr - c- il r ä ' - mlu . . z ab .
Dem GeichäftSbcribt » d « » der 1. Bevollmächtigte W. Reimonn
gab , ist zu entnehmen , daß die Hoffnungen , daß sich die Wirtschaft »

lichf » Verhältnisse für die Arbeiter günstiger gestalten würden ,
leider nicht errüßl hatten . Die andauernde Preissteigerung für
olle noti . . nd igen B. . arfSa - tilel brbinge neue Lohitforderungen
der Arbeiter , die , « wenn der Vortrag kaum abgeschlossen ist , schon
wieder durch die Toucrung überhol : seien . Schwierigkeiten «nt - ,
standen bei der Ausgleichs Forderung für die AblieferungSprämien
für Brotgetreide und Kartoffeln . Während ein Teil der Unter -
nchmer der Forderung der Gewerks - ckaftsrommission . eine wöchent -
iick >e Lohnerhöhung von 25 M. zu gewähren . Rechnung trug , zum
Teil sogar weit darüber hinausging , machke ein größerer Teil
durchaus ungenügende Zugcstä ' diiisse . So hat der Arbeitgeber »
verband für die chemische Industrie seinen Mitgliedern empfohlen ,
den üb- ' r 2� Jabre alten Arbeitern eine wöchentliche Teucruugs -
zulgge uon 6 Mark , unter . 20 Jahre alten 4 Mark , außerdem für
die Ehi srau und für jedes nicht gewcrbstch tätige Kind g Mark
zu zahlen . Tief . ' » Angebot ist ohne Milwirkung der Organisation
der Arbeiter zustande gckuinmcn . und die Arbeiterschaft hat mit
übergroßer Mehrbeit nuter Ablehnung de » Angebots eine Er - '
höbnng des Tariflohnes um 50 Prozent gefordert . Hier scheine
der Kanzpf , da es um die nackte Existenz der Arbeiter gehe , un -
ausblci ' bUÄ. Aehnlich liegen die Dinge >n der künstlichen Bln -
men - und Federindustrie . Hier haben die Unternehmer nur 7,50

Tslluerska ?. 12. FsTmar istf

83)

Ilmmie Higgins .

Mark zugestanden , und dann auch noch ohne die verlangte Rück �

Wirkung vom 1. Januar ab .
Fast für dos gesamte AgitationSgebiet sind im letzten Ouao

lal , zum Teil nach sehr lang' . v' ierigen Verhandlungen , Lohnabkoms
men getätigt worden . So für die chemische Industrie , für dl «
Gumm industrie , -Papier und Pappen , Industrie der Steine unk
Erden usw . Bei 6er Eigenart des Agitationsgebiets waren ein
grcß Teil Einzelbewegzingen zu führen . W fei ein Zeichen de »
iiiten Willens der Arbeiterschaft , daß dies fast immer ohne größertz
Arbeitseinstellung möglich gewesen sei . _ ,

Wenn nicht immer allen Wünschen Rechnung getragen >« 14
den konnte , so führte Reimann weiter aus , dann mg es daran , daß
Sie Verhältnisse stärker waren als wir . Auch an unsere Kollegen
muß die Mahnung auf mehr Mitarbeit und Auskläruug unter
der ArSeiterfchcft gerichtet werden . Phrasen haben ( wir >011 letzten
Jahr genug gehört , jetzt heißt « S orbeilen im Dienste der Ar »
bccherbewegung . In diefem Sinne fei auch zu den kommenden
Betriebsraiöwahlen zu rüsten und hier nur nach dem Grundsatz
zu verfahren , der rechte Mann au dem reckten Platz . Eni »
iprefend der Resolution der envoiterten Vorsländekonsercnz habe
die Veistvaltung den Kampf gegen das Ziistandekommen de » Be -
triebSrätegesetzeS geführt ; jetzt heißt es , sich mit dem Gesetz ab »
finden und es voll auszunutzen .

Die Diskussionsredner erklärten sich mit - der Tätigkeit der '
Ortsverwaltung einverstanden , übten jedoch scharf « Kritik an dem
Austreten des Kollegen U r 1 ch vom Metauarbeiterverband an »�
läßlich einer Funktianärversammlung in der chemischen Industrie .
Hier müsse gesagt werSfen : Kehre jeder vor seiner Tür . Der
Antrag , Rüdersdorf als Bezirk , von Berlin abzulösen imd de »
Hauptvorstaud zu ersticken , dort «ine selbstündige . Zahlstelle
errichten , fand einstimmige Annahme . Ebenso eine Resowtivn deßi
Bezirks Norden , die die Unterzeichnung de » Aufrufs in der . Freie -
heit " zur Demonstration gegen das Betriebsrätegesetz gutheißt .

Ter Kassenbericht lag gedruckt vor und wurde einstimmig ge «,
nehm - gi . Da die kommende Zeit hohe Anforderungen an di «
Lokalkasse sieben wird , wurde beschlossen , für die Monate Janiiav '
Februar und März einen Eptrabeitrag im Höhe je eines Woche»»)
beitrage » zu erheben . Ausgeschlossen wurde das Mitglieds
Bruch , Tegel , wegen SircitbruchS . Einstimmig gntgeheißeitzj
ivurde die Maßnahme des HauptvorstandeS , die Beiträge vourz
l . 4. Igilg ab um 85 , 80 und 20 Pfennig wöchentlich und dafiirj
die Streikunterstützung ab 1. 8. 1920 um das Zappelte des jetzigeir -
Satz - es zu erhöhen , gedauert wurde , daß diese Maßnahme nichkl
längst vorgenommen wiird «. da Verdienst und Beitrag heute nichtti
mehr in gleichem " Verhältnis stehen wie früher .

AI ? unbesoldete Verwaltungsmitglieder wurden wieder « ' resp .
nrugewächlt die Kollagen Pohl , Priuzke , R. Reimann » Vetier . i
Käbitz , Wurst , die Kolleginnen Röder und tzraw Kolbe ; in ben '
GcwerkschaftSrat die Kollegen Karl Schulz » H. Buchholz , W. Baev
vi. Mbrecht und O. Breitirsutz .

Achtung ! Stukkateure .

Die Inhaber von Stuckgeschäften legen den Stukkateuren
elnen von der Innung herausgegebenen Revers zur Unterschrift
vor , worin dieselben nnstrschriftlich ihre Unzufriedenheit über d- -
Hanboabung Oes Arvei : siicichwe : seS aussprechen , sowie daß bei
Auflösung des Arbeitsverhältnisses der Sinkkateure bei neuem
Auftrag ' des Arbeitgebers jeder wieder bei seinem früheren Ar »
beitgeber in Arbeit treten soll .

Kollegen , die SektiouZIcitung ist bei den Verhandlungen
wegen Teuerungszulage am 28. Oklober 1919 auf den Vorschlag
der Arbeitgeber auf Einheitslohn nur eingegangen , wenn die
Vermittlung der Arbeitslosen nur der Reihe nach geschieht . Auch
die Versammlung am 80. Oktober nahm diesen Vorschlag auf
Einheitslohn nur unter diesen Bedingungen an .

Kollegen , wir stehen jetzt in Tarifberatungen und ist e »
Pflicht eine ». jeden Kollegen , bei den Beratungen seine Bedenken
zum Ausdruck zu bringen , um gegebenenfalls Aenderungen zii
schaffen . In der letzten Versammlung ist dies in keiner Weise
geschehen . Wir verlangen aber von jedem Kollegen , daß er nicht
bei seinem Arbeitgeber durch seine Unterschrift , sondern dort , wo
es angebracht ist / seine Bedenken ' zum Ausdruck bringt, - und dat
ist die Versammlung .

Es ist eine Ungerechtigkeit und zeugt von wenig sozialem
VerstnndniZ den Arbeitslosen - gegenüber , wenn der Arbeitgeber
verlangt , daß der Entlassene , nachdem der Arbeitgeber wieder
einen Auftrag erhalten , dort wieder in Arbeit treten kann Der

Arbeitslose würde dauernd bei der großen Arbeitslosigkeit
�

i »

unserem Beruf auf dem Arbeitsnachweis liegen . Darum der »
'

. . . . . . .. iiw » « ■ n ■

Roman von Upton Sinclair .
�! s dem Manuskript übertragen von Hermynia Zur Mühlen .

III .

. . . . Nim kalm iie Fahrt dinirch die ' Nordsee , die norwegische
ckfuste eirtla - ng, in einem Reich vom Nebel und sioiilendsn

nfOkd?, tzp,. ftefen Gefahr von U- Booten imd Minen . Die

nffikdition bestand aus drei Transportdampfern , zwei
Meitschisfen und hinein halben Dutzend TorpebozzrstLrern .

jedem Tag wurde die Luft kqlter , die Tage wunden

�Zer; sie wehten dem Lande der Mitternachtssonne , doch
es . bereits d« e Zeit , da mittags die Mitternacht be -

gmnt Die Leute auf dem Schiff hatten viel Zeit zum Lesen
. ssd Red - m, und Jimmie besprach den Krieg vom soziali -

sin " Standpunkt ans . wodurch er , wie dies immer der
lmll kvgr . etliche erzürnte tmd seiner anfrichwrischen An -
' Men wepen anpezejgkt n >apd .

. . Jimünies Vorgesetzter . Leutnant Gannett , war scharf -

�' chtig und barsch : durch einen Zwicker starrte er wütend
J} vi « Welt , als wisse er genau , daß sie ihn v' etügen wolle .

j-t war Vorarbeiter in einer Wollfabrik gewesen , seine Ar -

SJ.'* hatte barm bestanden , darauf zu « htm , baß eine Ab -

? ' �>ng der Riesenkörperschaft mehr aus ihren Arbeitern

�ausschlage als alle anderen . Er war demnach der

Uvuz , den Jimmie Higgins daheim gehaßt hatte , und

Subordination war bloß eine ganz dünne Glasur .
JtW e ? auf einen Kerl , der jeden Sozialisten als einep
jAien Hund irnb jeden Labsur - Agitator als Ungeziefer be -

�achtete, ja scheute Jimmie Higgins sich nicht , soine
Mnung auszusprechen : „ Hvl ' der Teufel die Mllitärijche

ssäiplinl "
« Leutnant Gannett ' fragte gar nicht , was Jimmie ge -

habe, er teilte ihm einfach seine Worte uüt umd be -
Jw VMVC, CV �. . », IWMI' V, ' CfVt Pf V11-*. v"'

iiiiv 1' �les Geschwätz werde , solange er . hier sei . nicht ge -

$(fi • Sünnife habe Motorräder zu reparieren und feine
zu fonirollierm , über alles andere solle er das

zA. ' t halten uiib nicht versuchen , in die Führung der

z. ' 7' on hineinzureden . Jimmie wagte einzuwenden , « r

fv�blaß das wiederholt , was Präsident Wilson auSge -

kT- chen . Worauf der Leutnant erwiderte : „Feldwebel
" Ciina Anlichten ichii jPifij ' iifiit W. lioMLi >Iichteli iater .

vssteran mich nicht . Ich würde Ihnen raten , Ihre Ansichten
für sich zu behalten , sonst könnt « es Ihnen Übel - ergehen . "
Kochend vor Zorn , ebenso revolutionär gesinnt wie je in
der Orts - g�ippe Leesville , kam Jimmie von diesem Ge -
spräcb zurück .

Worin zum Teufe ? bestehen die Rechte des Soldaten ?
Ist ihm gestattet , über Politik�zn sprechen und mit den

Aussprüchen seines Präsidenten übereinzustimmen ? Durste
er , gleich fernem Präsiben tan , an einen ge rechnen Frieden
glauben , an das ' Recht aller Völker auf Freiheit und

Sskbstbsstimmupg , auch wenn viele Offiziere im Heer diese
Idee haßtsn und verachteten ? All dies wußte Jimmie nicht ,
niemand hatte ihn darüber aufgeklärt : eimts jedoch wußte
er genau : er hatte , da er sich anwarben ließ , um für die
Dornokratie zu kämpfen , nie daran gedacht , auf feine Rechte
als Staatsbürger w verzichten , und er wird sich auch diese
Rechte nicht kampslos rauben lassen .

IV .

Dar Transport befand sich in der Region der Eisberge ,
der tief hcrbhängende Nebels nnh mit Schnee bedeckten
Felsenriffe . Scharen von Möwen durchsegelten schreiend
Oie Lust . Viele Tage und Nächte schwimmen die Schiffe
in diesen arktischen lAewäjsern , bis sie endlich das Weiße
Meer und Archangelsk enraichten .

Seit KriegsHeginn waren die Alliierten hier getvesen ,
liattcn Docks , Scheu mu . E i so uba husch Uppen errichtet , doch
gab es deren noch nicht genug . Seitdem die Transport -
abteilung der korrupten russischen Regierung zusamnrenge -
brockien war , stauten sich Warenballen am Strand , mit ge -
teerten Seg, ? ltilchern bedeckt , in Retzen und Schnee rostend
und Jverfarilend . Es war umnöglich gewesen , sie an die

lFront zu schaffen , und , de « U- Boote und inan ' gefnder
Transportschisfe halbar , ebenso unmöglich , sie zurückzu -
befördern . So lagen sie nutzlos hier , und in den Ministe -
rien Englands und Frankticichs grcnnten sich die Leute über

die Vergeubuim und sandten Männer aus , um die Waren

vor den Deutschen zu schützen . Dies behaupteten sie wenig -
stens , wenn im Parlament peinliche Fragen gestellt wurden .

Landeinwärts gab es ' umzeheure Fichtenwälder . und

unendlickje , moosbewachsene Sümpfe , in denen man zur

Sommerzeit bis an den Hals versinken konnte . Jetzt , im
l

Sevtnznber� waren sie bereits hart aefrvrm , und man fuhr !

gehüllt , so daß nur die Nasenspitze heraussah , und man
dem Weihnachtsmann glich , den man als Kind in Bilder -

biichern bestaunt hatte . Ter größte Verkehr jedoch war auf
den Flüssen , die Wälder und Sümpfe durchschnitten , und

auf der einzigen Eisenbahnlinie .
In diesem Land gab es selbstverständlich nicht einmal

im Sommer ssir Automobilrvder fahrbare Straßen .

• Jinimies Arbeit beschränkte sich auf die StM und etliche
angrenzende Lager . Einige Straßen wurden ausgeschaufelt .
aus diesen fausten die ' Boten dahin , glitten häusig in ein

Schncck . ' och und besehed igten die Maschinen . AlleS wäre

ganz schön gewesen , Jimmie würde die Arbeit beaufsichtigt
und sich glücklich gefühlt haben , — hätte in seiner Seele

Friede geherrscht .
Die ersten Tage freilich fand er keine Zeit zum Nach -

denken , war fleißig wie eine Anreise , brachte sein « Leute

au Land , stellte Äsche und Werkzeug in einem Holz »
schuppen auf , in dem an jedem Ende ein Ofen schnarchte ,
schichtete das Brennholz , welches die Bauern auf schmeren ,
stachen Schlitten herbeischleppten . Jimmie und seine Leute
arbeiteten bis spät in die Nacht hinein , setzten nicht « in »

tnal am San nag aus . Fünftausend Menschen mußten an
Land geschafft weiden — und das in einer Eile , als wären
die Deutschen schon hinter ihnen her . Jimmie begriff diese

Hast nicht , doch erhaschte er hier und da etliche Worte , und

als er endlich ' Zeit fand , in der Stadt «mherzuschlendern ,
traf er „ Tommies " , die sich seit einem Monat hier befan -
den . Als sie ihm Mitieil - ien , was sie getan hatten und wgS

sie tun würden , war Jimmie vor den Kopf geschlagen und

ganz krank vor Bestürzung .
Alle hatte ' » geglaubt , die Expedition gehe gegen die

Deutschen , « und nun stellt « sich Henaus , daß sie in Wirklich »
keit gegen die Bolschewiki ging ! Die soziale Revolution war

auch in Archangelsk ausgebrochen , ein Arbeiter » und

löglierurat hatte sich der Gewalt bemächtigt , da griffen ur »

plötzlich die britischen Truppen an , nahmen den Hafen ein

und zwangen die Revolutionäre zur Flucht . � Und jetzt
» Wirde eine Expedition die Bahnlinie , und eine zweite in

Dämpf ettss die ni ' - chlich ? Dwina entlang gesandt , um ruf »

fische Sozialisten zu verfolgen und in die Sümpfe zurück «
zutreiben , llnv amerikanische Truppen werden an Land

gehetzt , i » m sich < m dem Kampf gegicn orMtljierjK . Ntzbevjgl
zu beteiliflelv



luetßere leuct die Unterschrift und tverden wir uns kn der �er -
sanunlunq nm Ti - nZtag , den 17. d. M. , abends Uhr , im »Se»
Wcrkschaftshcms , bei den Tarifberatungen mit der Arbeitsnach�
weiefyage befassen . Die Sektionsleitung .

Llm den Ruhetag im Zeituugsgewerbe .
Am 10 . Februar 1320 traten die Vertreter ' des Arbeitgeber .

Herbardez für das deutsche ZeitungZrewerbe und die Vertreter
des �Deutschen Transportarbei - tervet ' bandeS zusammen , um über
die Forderung eines freien TageS für die Zelturgsausträgerrnnien
Au verhandeln .

Von den Vertretern d ? s T rar >sv ortarbe it erde rb ar . de s wurde
die Forderung gestellt , daH die Jeitung - vevleger in Deutschland
auf das Austragen der SonntagSausgabe ab
1- April d. Js . ierzichton sollten . Von dcn Vertretern der
Ke . tun ' Ste rleger wurde mit Rücksicht auf die schwere Wirtschaft�
liche Schädigung der Zeitungen durch den Verzicht auf die
E mrn tagtausgabe diese Forderung als unmöglich abgelehnt .

. Um aber den Wünschen der Zeitungsau - strägerinuen nach einem
arbeitsfreien Tage entgerenzukommen , errlävten sich die Ver »
treter des Arbeitgeberderbardes bereie » auf die Montag »
Morgenausgabe zu verzichten , trotzdem aber keinen
Abzug für die mindergelcistete Arbeit vorzunrchmen .

Diese » Ent - gegen kommen wurde von den Verlrotern des
TranZportmbciterverbmifre ? als nicht genügend abgelehnt
mit dem Hinweis , bog sie zum Abschluß eines Abkommens aus
dieser rGundlagc nicht ermächtigt feien .

Tarlfbeweguug Im Versichentngsgewerbe .
Der Arbeitgeberverband derbrci ' et die Nachricht , daß er dem

fcbeitsministerüim mitgeteilt habe , dah er bei dem Abschluß des
Tarifverlrages mit dem G. k. A. bereits an die äußerste
Grenze der Leistungsfähigkeit gegangen fei , so daß
weitere Augeständnisse keineswegs in Aussicht gestellt werden
könnten . Diese Mittoilungcn sollen nur dazu dienen , die An .
gestellten zu bewegen , die bekannten Reverse zu unterzeichnen .
Vcr dem Schlichtungsausschuß wird sich bestimmt die U n h a l t -
b a r k e i t der Behauptungen der Arbeitgeber in bezog auf
die Leistungsfähigkeit der Versicherungscesellschasten heraus »
stellen . Die Angestellten müssen daher auf alle Fälle die Unter .
Zeichnung der Reverse ablehnen . Es handelt sich, wie bekannt ,
B nur noch um eine Frist von ein paar Tagen .

Die Hosen - « nd Westenschneider und - schaeiderinnen des

Schneiderverbanhes befchäktigten sich in einer Versammlung am
Dienstag mit dem Angebot " der Unternehmer . Der Tarif , der
tve ' enslidk Verbesserungen bringt , wurde eingehend erörtert und

?ut geheißen . Der schrankenlosen Ausbeutung in dieser Branche
st durch den Tarif , der sich in zwei Teile mit Lohnskalen für

Fwi ' chenmeister und Arbeitnehmer gliedert , endlich ein Ziel ge »
setzt . ES rst der erste Tarif , der für diele Branche abgeschlossen
wurde , und damit sind für sämtliche Branchen der Herreu .
lonfektion tarifliche Abmachungen getroffen . \

Die vom Holzarbeiterverbcnd beschlossene erhöhte Streif .

Unterstützung wird von der zweiten Streikweche an gezahlt , ukI >.

für die seit 13 Wochen im Streik befindlichen Kollegen der Firma

Lehmann ' gUt der Beschluß , die erhöhte Unier ' tützung rückwirkend

zu zahlen .

Achtung ! Funktionäre der Papierindustrie ! Die allgemeine
Funktionärversammlung findet erst am Montag statt . Näheres
siehe Inserat am Sonntag . Die Zentrale der Betriebsräte .

A. E . G. - Hennigsdorf . Die Auszahlung der Unterstützung
der ansammelten Gelder findet am Sonnabend , 14. Februar ,
pachm . 2 Uhr , im Streiklokal Lothringer Str . dl statt .

Zwar keHl TchdK , sondern „ Neprasensaisonskosren " , was nur '
cinc Umgehung der Gehaltszahlung darstellt . So werden
die wohlerworbenen R. chte auf Kosten der Steuerzahler
wahrgenümmen . Wenn das Rcichsgesetz ausspricht , daß
Einkommen aus gewinnbringender Tätigkeit auf das
Warte - oder Ruhegehalt Anrechnung findei , dann wird die

Sache anders aussehen .

- Born Wirken der Polizei .
Am Po isd » mer Platz wurden gestern morgen verschiedene »

Zeituugshändlern Nummern der . Freiheit " von SicherheitS «
" olizeileuten fortgenommen . Gegen Mittag brachte man die
Zeitungen wieder zurück mit dem Bemerken , eS läge ein Irrtum
vor . Auf den Einwand der Händler , daß an einen Verkauf zur
MiltagSstund « nicht mehr zu denken fei und so die Händler ge -
schädigt wären , bedauerten die Sicherheitsleute , sie. könnten nicht
dafür , da sie beiehlsaemäß gebändelt hätten . Daraus ergibt sich ,
daß die vorgesetzte Behörde geschlafen haben mutz , wenn sie noch
nicht wußte , daß die „ Freiheit " seir Montag abend wieder erscheint .

Wenn irgendwie Befehle gegeben werden , müßte doch dafür
gesorgt werden , daß sie rechtmäßig wieder aufgehoben werden ,
wenn die Voraussetzungen nicht mehr bestehen . Aber bei uns
macht man das eben so.

'

Prvtest gegen die Verkürzung der Brotration .

Dem ReichSernährungsminister Schmidt ist folgende Eni .
schlietzung übermittelt worden :

. Die am 4. 2. 20 in den Räumen des Kolberger Salon ?
tagende Konferenz der Funktionäre des gesamten Siemens - Kon -
zernS legen entschieden Protest gegen die Verkürzung der Mehl .
und Brotrailon ein . Auf Grund der schlechten Belie ' erung der
Bevölkerung mit Kartoffeln und Nährmitteln ist. die Arbeitskrafi
der Allgemeinheit an und für sich gesunken und es besteht die
Gefahr , daß durch die jetzt einzuführende Verkürzung eines der
Sauftnahri ' ngSmittel die Arbeitskraft noch mehr unken muß .
Am Interesse der Volksgesundheit fordern die . Funktionäre die
Regierung auf , von diesem Schritte Abstand zu nehmen und un -
bedingt dafür Sorge tragen zu wollen , . daß die setzt so schlecht
gestellte Ernährung sogar ein « Anfbessarurg erfahren muß .

Der Metallarbeiterverband hat in einem Beglei - fchreiben
darauf hingewiesen , daß ähnlich « Veriatnmluirgsentsch ließiing ' n
aus den verschiedensten Betrieben Groß - BerlinS dem Verbände

zugegangen und . Der Verband erklärt , sich den in der Reso -
lution angeführten Gedankengäng . ' n voll anzuschließen .

Zu deu Wahlen für die Elternbeiräte .

Nach den vom UnterrichtSminister getroffenen Zu�atzbeffim
mungen zur Wahlordnung für die Elternbeiräte fallen die Eltern
derjenigen Kinder , welche zu Ostern d. A- eingeschult werden , in
die Wäbl - rliste aufgenommen werden , während dw Eltern der »

jeuigon K' nder . die zum gleichen Zeitvunkte die Schule Verlaffen ,
nicht mehr aufgenommen werden sollen . Dcnseuigen Eltern ,
denen an der Aufnahme in die Wählerliste gelegen ist . kann daber
nur emvfoblen werben , sich von dem für ihre Wohnung zustän »
digen Schulfommissionsvorsteher die Schule , in we' che ihr Kmd
cinaeschul : wird , bezeichnest zu lassen , damit !>e dort ibre nach »
trägliche E' ntragung in die Wählerliste herbeiführen können .

Volkshochschule Groh - Berliu .
Bon den Kursen , die Donnerstag und Freitag stattfinden ,

heben wir noch d' t ' folgenden hervor . Diese Woche wird überall

«rst der zweit « Abentz abgehalten , weshalb wir die Teilnahme
nach empfehlen können .

ieo Kestenberg : Franz LifztS Bedeutung für die

Zentralverband der Angestellten , Bezirk Grotz - Derün . Die künstlerische Entwicklung de » 12 . Jahrhundert ? .

Zuhörerkar ' en zu der Delegierten - Versammlung am Sonn ag , den i Donnerstag 7 —8 Uhr abend » . Luisenstädtische »
35 . Februar d. I . . gelangen durch die Fachgruppen zur Ausgabe . Gymnasium , Aula . Gkeimstraße 42.

>S««zefe ! d. Freitag , de « 13. Februar , 83 de » festgesetzte « Z- tte «
im Gsiuewdeamt , Fleischkorten - Au- xobe , feiner Ausgabe ran Pel . o-
leum und Spiritus an diejenigen Einirohner , die weds : Gas , noch
elektrische Beleuchtung haben . — Sonnabend , den 14. Februar , bei
den Saufleutdn 130 Gramm Margarine für 2,07 Mk. aus Feld 3 dei
Fettkarte .

Staaken . Die Ausgabe der Fleischkarten findet am Donners
tag . den 12. , und Freitag , den 13. Fedruor , statt . Gleichzeitig erfolg
die Ausgabe der Flsifchkarten für Kranke .

Aus deu Scglmisationes .
Charlottendurg . Donnerstag , den 12. Februar , Rätekommisfiov�

sttzung im, Dathaus . Zimmer 324. Sonnabend , den 14. Februar , Funk «
lionäisitzung im Bolkshaus .

Tharlottendurg sBildungskommlsssonl . Heut » abend 7 Uhr Vor «
trag des Genossen Dr. Brei . fcheid über . Weltkrieg , Schuld und Sühne "
in der Aula , Sgbelftratz «.

Schöneberg . Der , Biwungsausfchutz veranstaltet am Tonnabend »
den 14. d. M. , abend , 7 Uhr in der Aula der Chamisso - Tchule am
Barbarossa - Vlatz «inen Reoolutionären Kunstabend . Mitwirkende :
Frau D: . Marg . , Boshme - Heidenreich sGelaag ) , Herr Musikdirektor
Scherchen mit . dem Schubert - Chor und Herr Rezitator Emil Kühne .
Eintrittskarten k 2 Mk. sind in der Spedition der . Freiheit " , Gochen »
strotze 13, zu haben .

Britz . Durch den Wechsel einer Zeltvirgsausträgertn ist bei ver «
fchisdenen Abonnenten der Jahnstrotze für Monat Januar nicht kassiert

- worden , welche , in den nächsten Tagen aber nachgeholt wird . All »
Beschwerden , die Zeitungsspedition betreffend , bitten wir an den Ge-
nassen Fritz Liedtk », Germanra - Pramenade S, zu richten . Der
Lorstand .

'

Lildungsausfchutz Reukölln < Britz . Sonntag , den 1ö. Februar ,
TU Uhr , in der Aula der Realschule . Bobdinstr . 31— 41, „ Heiter «
K u n st ". Mitwirkend « : H« rr Carl Elewing ( Gesang ) , Frl . Till ! Wal -
do f ( Rezitation ) . Eintrittskorten zum Preise von 1,80 Mk. in de »
. Freihsit " - Tped ! tionen , Emserstr . 32 und Reckarstr . 3 sowie im
Bureau . . 1

Bildungsausfchutz Maabit . - Hansaolertel , 14. und 15. Distrikt ( U. 2
B. D. ) Am Sonnlcz , den IS. Feb uar , abends 7 Uhr , sinder in der
Aul - Zwinglist . otze der 7. Kunstcdend statt . Eintritt 1 Mk. Karte »
an der Kasse . Kiifcer unter 12 Jahren kein Eintritt .

Gen . Dr. , Rosenberg kann diesmal feine Kurs , cm Donnerstag
den 12. Februar , in de : Deitzenbu ger Stratze (6. Distrikt ) , cm Freitag ,
den 13. Februar in Rofenthal und am Scnnabend , den 14. Feb ' uar ,
in der Gartenstraß « ( U. Distrikt wegen Erkrankung nicht abhalte »

vere ! uskalend ?r .

Die bisher in Umlauf gesetzten grünen Karten sind ungültig . �

modernen
7 Uhr abends .

Straße »4/37 .

Um die wohlerworbenen Rechte der Beamten ,

In dem neuen Gefetzsntwurf Groß�Berlin spielt die

Beamtenfrage eine nicht unerhebliche Rolle . Eine Unmenge

oon Petitionen sind dem mit der Materie betrauten , Ams -

sthuß der Preußischen Landesversammlung zugegangen , die

in der Hauptsache auf die ReichsverfassuiNg hinweisen , in

der von wohlerworbsnen Rechten der Beamden die Rede ist .
Bei Inkrafttreten von Groß - Berlin fürchten einige Bs -

amtenkategorien , daß ihre wohlerworbenen Rechte verletzt
werden könnten . Das soll angeblich dadurch geschehen , haß

durch die EinheitS - gemeirOe ein neues Dienstheer geschaffen
wird , und daß die - Tätigkeit einiger Beamtenkateaorien

nicht mehr die gleiche wie bisher sei . Man könne diesen
Beamten nicht zumuten , zwangsweise eine Stellung anzu -

nehmen , die nicht ganz dieselbe sei wie bisher . So könne

man . um ein Beispiel zu nehmen , einem Stadtrat von Ber «

lrn nicht ohne weiteres zumuten , als Stadtrat eines Be »

zirksamtes zu fungieren , weit das Bezirksamt ausführen .
des Organ des Groß - Berliner _ Magistrats sei und der

Stadtrat im Bezirksamt nicht dieselbe selbständige Tätig -
keit ausübe wie als Stadtrat von Berlin . Noch anders

treten die Beamten des Zwcckverbandes auf . die meinen ,

weil der . Verband «ifgolöst werde , gäbe es für sie keine

gleichg�artete Stellung . In allen solchen Fällen müßte die

neuö Gemeinde den bishsrigen Inhabern der Stellen Ruhe -
geld zahlen , ohne daß die Betreffenden teinen Finger krumm

zu machen brauchen . Das geschähe auf Grund der wohl - -
erworbenen Rechte der Beamten . Ter Gesetzgeber hat auch
das Interesse der Allgemeinheit wahrzunehmen , arntz er

muß , ohne Reihte zu verletzen , auch vom ' Standpunkt der

Allgemeinheit ans die Sachlage prüfen . Praktisch wird es

so kommen , daß die meisten Beamten gern eine gleich .
wertige Stellung annehmen , im - d daß nur eine Verhältnis .

mäßig kleine Anzahl übrig bleibe , für ' die zunächst eine

Verwendung nicht vorhanden ist . Durch dieses Betonen

der wohlerworbenen Siechte dir Beamten werden nur d «

U n g e st e l l t e n stark gechödigt werden , weil diese nicht
im Beamtenverhältnis T- tehenden eher zur Entlassung
kommen werden . Der Ausschuß hat mit den Beamten - ver -

tretern in dieser Sache Rücksprache genommen , und es wird

eine Fassung gesundön werden , die einen Ausgleich zwischen
den widerstreitenden Interessen darstellt .

Wohin oft die Wahrung der wohlerworbenen Rechte der

Beamten führte , geht daraus hervor , daß der Polis/eipräst .
ldent von Neukölln H. rr Becherer seit Ende 1918 keinen

Dienst tut , sein volles Einkommen mit Teuerungszulage

» nd freier Dienstwohnung erhält und eine einträgliche Siel .

Iniig bei der TpirituSzcntrale hpben soll . Der frühere Ge -

Nreindevorstehcr von Adlershof b. - zieht sein früheres Gehalt

. . . . . . . . . . . .. .

und ist Gemeindevorlteber von Wannles . Dort bezieht er Abschnitt Vö7 t Päckchen güßsivfv

Prof . K. Tbiel : Die Elemente der Musik . ( Arbeits »

gomeinschaft . ) Jeden Donnerstag 8 —2 Uhr abends . Luison -

städtisches Gymnasium , Aula , Gleimstraße 42.

Dr . Dietrich : Bedeutung und Tragweite der

Philosophie . Jeden Donnerstag 7 — 8 Uhr abends .

Trepwlv , Realgymnasium , Aula . Neu « Krugalle « 8.

Univ . - Prof . Dr . H. Devy : Die Grundlage » der

o l k e ' w i r t f ch a f t. Jeden Freitag 8 bis

FriedrichS - Realgymuasium , Aula , Mittenwalder

Arbeitcr - BildullgSschulc der H- P . Der Kursus des

Genossen Dr . P a u I S e r tz wird nicht mehr im Köllnischen

Gymnasium , sondern im Saal der Arbelwr . B' llmngLschule .
SSicklerstr . 5/6 , gehalten . Der nächste Abend findet

er st am 19 . Februar statt .

Zentraloerband der Augestellte ». Versammln ngen am Freitagt
Fachgruppe 1 K ( Post , und Telegraphen - Beamlenonsyelfer ) ade ad »
' AS Uhr , Eophiensäle , Soxhienstr . 17/48 sBerichi über Tarisverhanb »
Inngenj . — Fachgruppe 11 ( Angestell ! « der Holz - nnd MZbelbranch «,
Abzahlungsgeschäste ) Stellungnahme zum Tarifobschlutz adendz ' 47 Uhr ,
Stfmllfvsift . Reue 5!acol >ltr . 24 LZ Fachgruppe IS Sektion d ( Zeitun - ZS-

Konzertsäle , Kommandanten «
Echulitzeitz , Heue Jacobstr . 24LS .
betriebe ) abend » a8 Uhr , Bs liner
stratze ZL. ' ÜZ ( Per Hand lungsberichte ) .

Vrchblnderbravche ! Frei . ' ag abend 5 Uhr im Saal 4 des G- wsrk -
schast9f >auies P- anchenversammlung alle : in Buchbindereien ' und Buch «
Druckereien beschäftigten Buchdindereiarbeiter und - Arbeiterinnen .

Verband soz. Lehrer und Lehrerinnen <U. ? . P�Jraktlon ) . Frei «
tag . den 13. Februar . S Uhr , Hinter der Sarnisonkirche 2, Zimmer 23,
sehr wichtige Sitzung .

Deutscher Portierverband , Sektion VII de » Deutschen Transport »
arbeiier - Veiband - s . Freilag abend 6a Uhr in den Zentral - Festfäls «,
Alte Jakobst : . 32, große öffentlich « Bs fcmmlung all ». Portiers , Fahr »
stuhlführer , Hausreiniger , Heiz « und Wächter .

Arbeiter - Eltetnbund . Elte nverfammlung am Donner » tag , det>
12. Februar , abends 7 Uhr , in der Echulaula , Litauer Straße . Thema :
Elteinbeiraiswahlsn .

' '

Der Internationale vvnd der Kriegsbeschädigten und Krieger »
Hinterbliebenen . Bundesleitung Berlin , veron ' talte ! a «
Freit ag, den 13. F- dru - r . abend » S Uhr . in der Reuen W- It . Hafen -
Heide , «inen Theaterabend . Zur Aufführung gelangt da , Schaalv ' - I
. F eiheil " von Kranz . Eintriitskarten k 1,50 Mk. sind an de : AbenD »
Kasse zu haben . Um Beteiligung wird gebeten .

Int . Bund der Kri - gsbeschädlgt - m. - HinterbNedenen und vefange »
»en , O: tsg : upps Lichtenberg . Am Sonntag , den 15. Februar , vor »
mittag , 10 Uhr , im Resormgvmnasium Parkaue , Möllendorfstraß »
Oeffentliche Persammlung der Kriegsgefangenen .

SamIelliste für öle Hjulerbllebeaen der

ermo Velen Malrosen .
Arb . d. Des. SutomobU - Reueningen , Nachtrag 8 351. — 0. Ck. 50

— Fa . Frisier u. Rotzmann �127,50 M. — Fa . Tredestu » u. Knapp «
S8L0 M. — Fa . B »mer . Lichtenberg 103 M. — Hofsmann 10 M.
Ja . Emmrich u. Schöning d. Bürger 108,80 M. — ' Marie Lakomzik
5 M. — Agnes Sraske 10 M. — Maria Schade 10 M. — Sammlung
Rathmann 12,10 M. — Äob . d. Detrisbsiverkmeisterei 102 . 50 M. - -
San den logschneidern 78,50 M. — von den Zuschneidern e0L0 M-
— Bon den Damenschneidern 12,50 M. — Von den Hoseirschneideio
21,50 M. — Von den « ü schnern 17 W. — Fa . Ludwig Sudicati , u. Co-
Lichtenberg 2V0sS M. * - Fa . Gebr . Hammer Abilg . Lausitzer Str . d.
H. Birne 71 M. — Turnverein - Fichte I. Männer - Abtlg . 46 M. —
Große Verl . Straßenbahn Platz I d. Schütze 10S W. — Personal der. � . . . . . . . u — . . . . .- , - - - -» I um ' i o. cajujt iuo w. — Perionat oc .

Rätcschule der Gross - Berlioer Arbeiterschaft . Kursus Rechts - > Irrenanstalt Buch b. Beilin 240 M. — Feuermoche Stockholmer Str .
. FöITf abend aus . Die Hörer werden 25 M. — Vflealinge der Londeoversickeruna Bvaunlckwoio im Aldreckls «kundc von Dr . Schönbsck fällt heule abend aus . Die Sörer werden

ocbalen , sich an dem Einzelvortran des Genossen Schönbeck in den

PharuSsälen , Müllerstraße 142 * abends 7 Uhr . zu beteiligen .

vei der Kinberfchutzkommissio « sind eingegangen : Pahna

OUen . Kopenhagen . 100 M. , Harnisch M- . Fenzelow 2ö M.

Im ganzen sind « » bis jetzt 8öS M. M. T�mmning .

Der - Artistenstreik im Wintergarten hat ,u einer Verständi .

gung geführt . In dem Abkommen w,rd u. a. ausgesprochen :
Der Tarifvertrag wird anerkannt . Di « im Wintergarten « nga -
gierten Artisten erhalten für den - Monat Februar 1220 d' e ihnen

vertraglich zugesicherte Gage . . Maßregelungem finden nickt statt .
Der Wintergarteo behält sich vor . ten ' Tarifvertrag mit Wirkung
vom 1. März 1220 außer Kraft zu setzen .

Lehensmttlellaleaöer .
verN » . Nach einer Bekanntmachung de « Magistrat , gelang «, in

Berlin auf Abschnitt Nr . 23 und 27 der Lebensinittelkart , der Stadt

Berlin je 230 Gramm unge st reckt » Marmelade zur Ausgab « .
D- r KleinhaNdelshLchstprei , beträgt für 500 Gramm 3,70 M. . für

S50 G amm 1. 85 Mk. Die Anmeldung i� den durch ein Aus -

hänaeschild gekennzeichneten Geschäften am Donnerstag , den 12. , Frei -

tag , den 12. . und Sonnabend , dcn 14. Februar , statt .

Vankvw . Auf die Abschnitte 6 6. k und ? d « Kartoffelkart «

der Gemeinde Berlin - Pankow entfallen je 1Ü2 Er . Bohnenmehl . also ? u-

sammen 400 Gr . Der - Preis beträgt für 500 Gr�Z Mk. . für 400 Gr .

i 60 Mk Di « . vorerwähnten Abschnitts sind nach Ablauf von späte -
lt ' ens 5 Togen in der üblichen Weise mit dem Vermerk . Kartossele sah "
bei der Lebensmittelabieilung , Breitestr . 1. Ttiftswig . l Treppe , Zim -
m- er 12 zwischen 6 unÄ 1 Uhr vormittcr - gs abzuliefern . Mit . dem 14. Fe »
b. uar verlieren die obenerwähnten Abschnitte ihre Gültigkeit .

Lichtenberg . Laut Beschlutz de , Lichtenberg « städtischen Nah .
rungsmit ' elausschusses wird am Sccknabsird , den 14. d. SU. , in den

Verkoussstellen de : Konsumgenossenschaft und de , Beamtenwirt -

schastsrereins ein Verkauf von gef orenen Ochssnlchwänzsn ( auslän -
bische Ware ) stattfinden . Kaufberechtigt ist — soweit der Vorrat reicht
— jeder Lichtenberger Einrechnet . Mitglieder der Konsumvereine

dürfen nicht bevorzugt werden . Der Berkauf «' folgt tegen Abstempe -
lung der Koblenstammkarte zum Preis « von 11, sill Rk . für 1 Kilo¬

gramm . ■ � „ . . .
Johannisthal . Vom Freitag , den -13. d. M. , ab in den hiesigen

Kleliihandelogeschästeii noch Ziickerkundenliste auf Lebensmittelka te
des Kreises Teltow Abschnitt Nr . 3 100 Gramm Kariosfelstärksmehl .
At-schnilt ' Nr 4 125 G amm Groupon , Abschnitt Nr . 5 250 Gramm

Maisflocken . Abschnitt Nr . 8 250 G amm Marmelade . In der Ge -
m e I n d - v « r K a u f s st « l l e auf LllaemeiN « Lebensmittelkarte

WM . - - Pfleglinge d»r Londesnersichsrung Bvaunschwoig im Albrechl »«
hau , b. Stiege 32 Si . — Ungenannt 20 M. — Unbekannt 5 Sst. - -
R. Hinge 20 M. — V. Distrikt l . Abtlg . 5 M. — Magistro « Eharlott - n-
bürg Arb . d. Abtlg . Brennhotzoersorgung 100 Sst. — Wagenwäscher
d. G oß. Verl . Straßenbahn Lichtenberg Bohnhofstr . 24 d. Gen . Aber «
halb 33,50 M. — Güterbodenarb . 100 SU. — Ehr . Brüser , DüsseDorf
10 PI . — D. Angest . Rot « Gaide Ä. E. E. Brunnenstr Abtlg . Ks. KS M-
— Angest . d Reichsstelle f. Gemüse v. Abtlg . Sauerkoaut Potsdamer
Str . 20 . 30 M. — F. Zwieker . Be. lin 10 M. — Belegschaft der Hortexin -
werke Berlin 80 M. — F. Wernicke Berlin v. d. Werkstatt d. Fa»
Romann WM . — E. Meißner , Berlin 5 M. — Gg. Rermann , Berlin
50 Sst. — Fr . Orth . Berlin , Bärwalbstr . 20 M. - Dr . A. Dural . Ehar «
lottenburg 30 Zll. — Koll . d. Fa . Bormann b. W. Schwarz 2g M- —
Ortsgruppe Daltersdorf b. U. S. P. d. Eickenjcge� -25 M. — G. König
Sammlung d. Kahlenorb . d. B. B. K. Platz I 55 M. — Mieter d. Hin '
se , Gaubrstr . 14. 70 M. — Müller . Rixdarf Wchlstott 5 SO. — Ft .
Brunnemcnn 3 SO. — Fom . Beck « 6 30. — «oll . d. Fa . Büsch « u.
Schmidt 14,30 M. — H. Schuppan 13 M. — Voigt 5 30. — Fr . Darb ».
Bredow str . 38, 10 M. — Ueberschuß einer T- >ll « sommlung d. Postfuhr -
amt , 13 30. — Emil Klein 3 M. — Sch eer 5 M. — Arb . d. F »
Fehle u. Brendel 5 M. — E. wechilosen d. Gen . Reinickendorf , Er -
werbslosen - Fürsorge 187 . 10 M. — 25. Abtlg . d. flcö «. Straßen einigun »
d. Volke 42 M. — Fr . Kruse 2 M. — W. Rvther Z M. - ' Kassen- ' . oUN
d. Friedrich - Dilhelm - Bersicherung 20 SO. — Hilfspe sonal de : . Buch¬
druckerei , Grew « 30 M. — A- b. u. Angest . b. Fa . Biliu «. Köpenicker
Str . 110, 50 M. — Arb . d. Pumpenfobrik Britz Abtlg . Eisengieße . «»
80 M. Arb . d. Fa . Sommerfeldt 78 M. — Berliner Sped . - Berei »
Schöneberger Str . 213 M. — Fam . Keil , Neukölln 10 M. — Gen .
Kopacz , Neukölln 3 M. — Große Bsrl . St . aßenbohn Bahnhof 4�
77,70 M. — Franz Freifchmidi , Halenses IM . - - Soll . d. Norddeutsch -
Marmorwerke , Weißen - see 23,75 30. — Kall . d. stöbt . Streßenreinipung
Abtlg . 27 25 M. — Bet - ied Berliner Sped . - Berein , Sausitz «- Str -
342 M. — Gesammelt d. Kaul 25 M. — Neumann , Drechster 10 30.
Kulmsee 60 30. — Nitschke 100,50 SO. — T. Woeste 2 30. —3 ) Bern¬
hard 30 50 SO. — Gaffran 68,25 M. — Schwarz « 41,30 SO. — Wolle «
27,35 30. — Volk 76. 15 30. — Lehmann 4 30. — «irchmaier 2 30. -
Kapitän . ieutnan ' t a. D. Hans Va�' che Hochzeit Ne- umark 100 M. �
F. v. 5 M. — «oll . d. Fa . Jucholb u. Kilian 22,50 SO. — Fa . Deutsch
Spa rholz . Möbelsobrik . Pos - ner Str . 27 15 M. - Ar». . Arbeiterinnen
u. Angest . d. Kaufhauses N. Israel 75 M. - Franke S M. - S» w° l -
lach 10 M. — Fo. Poods u. Eo. 115 M. — Franz Dierberg 5 M. —
Gesangverein Zukunft - Niedersch ' öirhausen 55 M. — Preuß . Lebensvers .
55 M. — Bau Siemens u. Halske . Baustelle Neu « Frish - Ichstr . 82 M.
Gen . Baer 5 M. — zzerl . Buchbin - de ei Wübben u. Eo. 232 SO. — Ar » �
d. Büromöbelfabrik d. Fa . Roh » Brunnenstr . 28. 50 30. — Eisenbahn '
Werkstatt Grunewald Wagenmaisterei Wagenvock 47,50 30.

Gesamtsumme : 20,847,62 80.

Verantwortlich für die Redoktion : Alfred WIelepp . Neukölln .
Verlagsgenossenschaft . Freiheit " . «. G m. b. H. . Berlin . - Druck de «

' - jb - ndruckeut und BerfagsgefiNlcka . ' t m. b. H. . Schiffbauerdamm &
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